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Wochen in dieſem Saal für Deutſchland paritätiſche Sicherheit ver
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Genf, 20. Jan. (Eig. Drahtb.) Die öffentliche Sitzung des
Völkerbundsrats begann mit dem öffentlichen Bericht des Spaniers
Leon über die abgeſchloſſene

Arbeit der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion.
Der Bericht empfiehlt den Konventionsentwurf als einen Rahmen,
der von der Allgemeinen Abrüſtungskonferenz ausgeführt werden
müſſe, fordert den Nat auf, über das Datum dieſer Konferenz Be
ſchluß zu faſſen und erwähnt dazu den deutſchen Vorſchlag des 5.
November 1931

Henderſons Appell.
Als Vorſitzender des Rates dankte Henderſon der Vor

bereitenden Abrüſtungskommiſſion und dem Berichterſtatter, worauf
er in wirkungsvoller Rede an die Regierungen appellierte,

mit der Abrüſtung ernſt zu machen.

Tatſache ſet, daß die Verantwortung für einen Fortſchritt der Ab
rüſtung weder mehr auf der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
noch auf dem Rat ruhe, ſondern auf den Regierungen. Er erinnerte
nochmals an die heiligen Verpflichtungen für die Abrüſtung aus

den Verträgen itiſFrage und das untrügliche Zeichen für die ehrliche Erfüllung der
Jdeen des Völkerbundes Die Regierungen müßten nach der Ma
ſchinerie von friedlichen Regelungen jetzt zeigen, daß ſie nicht nur
auf den Krieg und den Kriegsgeiſt verzichtet hätten, ſondern daß ſie
auch auf die Rüſtungen verzichteten, die zum Kriege führten.

Die Mitglieder des Völkerbundes ſeien auch an die Abrüſtung
bunden durch das härteſte Eigenintereſſe. Ueberall fehe man

Jede ierung ſei in Not und jedes Volk leide. Begrenzung der
Rüſtungen allein ſei ungenügend, es müſſe eine deutliche Herab
ſetzung erfolgen Henderſon wandte ſich dann heftig gegen das
Kriegsgerede und die Gerüchte über das Beſtehen eines neuen Alli

anzſyſtems. Es könne S e
keine andere Allianz geben als die des Völkerbundes,

und Englands Freund könne nur ſein, wer an dieſem Friedens
werk mitarbeitet. Ueberall verlangen die Männer und Frauen der
Völker die Vollbringung des Werkes der Abrüſtung.

Die deutſchen Forderungen.
Der deutſche Außenminiſter Curtius führte darauf folgendes

aus: Wie wir in Deutſchland den Konventionsentwurf beurteilen,
wiſſen Sie alle. Seit dem Zuſammentritt der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion mußten wir mit jedem Jahr immer mehr er
kennen, daß der Weg, den die Kommiſſion einſchlug, ſich ſtändig
weiter von dem eigentlichen Ziele entfernte. Trotz aller unſerer
Einwände wurde der Konventionsenkwurf hinſichtlich der Landab
rüſtung Stück um Stück derjenigen weſentlichen Elemente beraubt,
die zu einer wirklichen Abrüſtung gehören würden. Das
Rüſtungsſchema, das ſo entſtand, läuft höchſtens auf die Stabili
ſierung des heutigen Rüſtungsſtandes hinaus. Zum Teil würde es
ſogar noch eine Erhöhung dieſes Rüſtungsſtandes erlauben. Daher

hat ſich ſchon im Frühjahr 1929 der deutſchen Vertreter auf Wei
ſung der deutſchen Regierung klar von dem Programm der Mehr
heit der Kommiſſion loslöſen müſſen. Die Kommiſſion iſt ſchließlich
ſo weit gegangen, dieſen in ſich völlig ungenügenden Entwurf auch
noch von vornherein zu verbinden mit einer erneuten Feſtlegung
des uns vertragsmäßig auferlegten Entwaffnungsſtandes So
war es ſelbſtverſtändlich, daß wir das Ergebnis der Arbeit der Vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion ablehnten. Die kommende
Konferenz wird nur dann annehmbare Reſultate zeitigen können,
wenn ſie zunächſt, ehe ſie an die Einſetzung von Ziffern geht, die
jetzt vorgeſchlagenen Methoden durchgreifend revidiert. Sie wird
ſich ferner den erſten Grundſatz des Völkerbundes, nämlich die
Gleichberechtigung ſeiner Mitglieder zu eigen machen müſſen, und

nicht Sicherheit gegen Anſicherheit ſtellen dürſen.
Das hat ſchon mein Amtsvorgänger ausgeſprochen. Der Reichs
kanzler Hermann Müller hat 1928 in Genf Aehnliches ge
ſagt. Immer wieder hat die deutſche Regierung dieſen Grundſatz

Graf Bernſtorff hat noch vor ſechs

langt.

h billige und unterſtreiche ſeine Ausführungen ganz Würde
der Völkerbund dieſen Grundſatz preisgeben, würde er in ſeiner
Aufgabe verſagen die darin beſteht, durch Abrüſtung allen ſeinen
Mitgliedern Sicherheit zu verſchaffen, würde ſeine Friedens
aufgabe gerſtören, ſein eigenes Daſein erſchüttern, ſeine Exiſtenzbe
rechtigung verlieren. Erfüllt er aber ſeine Abrüſtungsverpflichtung,
ſo werden wir die erſten ſein, das anzuerkennen. Niemanden kann
mehr an wirklicher Abrüſtung gelegen ſein als dem deutſchen
Volke

Die Jtaliener.
S r d e eichnete den Entwurf als völlig ungenügend. Der
an r Rüſtungen ſei die Urſache der Unſicherheit. Niemand

könne an eine Verſchiebung des Datums der Konferenz denken an

Armuk, Verzweiflung und politiſche Rüheloſigkeit.

Ein großer Tag des Völkerbundsrates.
geſichts der Laſt, mit der Rüſtungen auf dem Haushalt der Staaten
liegen, der Kriſe und der Arbeitsloſenheere. Die Perſonen, die mit
der Vorbereitung der Allgemeinen Konferenz betraut werden, dürf
ten nicht nur genügende Kenntniſſe des Materials haben, ſondern
müßten auch das Vertrauen der Völker Und perfönliches Verſtehen
untereinader in der Hinſicht der Abrüſtung beſitzen

Briand
ſchloß ſich für Frankreich der Rede Henderſons an Es ſei un
möglich, daß die Abrüſtung nicht gelingen könnte, die eine heilige
Pflicht darſtelle. Er habe ſich nie den peſſimiſtiſchen Stimmen über
die undankbare Arbeit der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
angeſchloſſfen. Die Peſſimiſten hätten von ihr ſchon die abſolute
Löſung verlangt. Sie haben uns den relativen Rahmen für eine
erfolgreiche Arbeit der Konferenz gebracht. Die oft verpönte Sicher
heit ſei ein untrennbares Element dieſer Abrüſtung. Es ſei ein
moraliſches Problem, ob ſich ein Volk ſeiner Soldaten bediene oder
nicht. Deshalb müſſe man den Haß töten. Man müſſe mit Zuver
ſicht und Vertrauen an die Arbeit gehen, reale Fortſchritte zu er
reichen

Es werde nur ein erſter Schritt ſein, dem weitere folgen müſſen.
Er bedauere, daß ſich die Staaten von der Arbeit der Vorbereiten
den Kommiſſion getrennt hätten, auf die Gefahr hin, lächerlich zu
werden, hätten andere darauf beſtanden, die Kommiſſion zu ver
laſſen. Trotzdem ſei der Konventionsentwurf der Schlüſſel zur Kon
ferenz. Das Datum müßte feſtgeſetzt werden auf den möglichſt
kürzeſten Zeitpunkt. Trotz der gerade gehörten Vorbehalte müßte
mit gutem Willen und Vertrauen zuſammen an die Arbeit gegan
gen werden. Es handle ſich niht nur um eine Begrenzung, ſon

dern auch um eine Verminderung der Rüſtungen. Man habe das
janchen Ländern übertrieben eingeſchätzt.kriegeriſche Geſchrei

Das ſeien nur Ausbrüche des Leidens geweſen. Die Völker forder
ten ohne Ausnahme die Abrüſtung und gingen alſo mit gutem
Geiſte zur Konferenz S

Nach Zuſtimmung von Japan, Jrland und Zalefki, der für
Polen gleichzeitig die Annahme der Fakultativklauſel des Haager
Gerichtshofs verkündet, nahm der Rat den Bericht an und vertagte
die weitere Ausſprache der Abrüſtungskonfereng auf Donnerstag

Die Nazipleite in Lippe.
Ein daneben gegangenes Volksbegehren.

Dekmold, 20. Januar. (Eig. Drahtb Die Nationalſozialiſten
haben im Freiſtaat Lippe ein Volksbegehren mit dem Ziel
der Landkagsauflöſung eingeleitet. Schon der Auftakt
war für die Nazis recht blamabel, war doch der Antrag auf Ein
leitung des Volksbegehrens unter anderem unterzeichnet von einer
lippiſchen Prinzeſſin, von Adeligen, Generalen und anderen hohen
Offizieren, von Fabrikanten und dem Bezirksvorſitzenden der
lippiſchen Nationalſozialiſten, dem Halbpolen und Jrrenarzt Dr.
Fuhrmann.

Das lippiſche Geſetz über Volksverlangen und Volksbegehren
ſieht für das Volksverlangen die Einzeichnung in amtliche Liſten
vor, die 14 Tage bei den Gemeindebehörden ausliegen. Darüber
hinaus können die Antragſteller ſelbſt durch Agitation von Haus
zu Haus drei Monate lang Unterſchriften für das
Volks verlangen ſammeln. Für die Auflöſung des Land
tags benötigen ſie ein Drittel aller Stimmberechtigten, das wären
im vorliegenden Fall rund 35000 Unterſchriften

Die Friſt für die amtlichen Einzeichnungen iſt nun abgelaufen
und das Ergebnis iſt geradezu jämmerlich. So jämmer-
lich, daß das lippiſche Naziblättchen vor Schreck die Sprache dar
über verloren hat und überhaupt kein Wort darüber berichtet. Da
ſich auch die Deutſchnationalen, die Wirtſchaftspartei und die Land
volkpartei dem Volksbegehren angeſchloſſen und eifrig dafür Pro
paganda gemacht haben, müſſen deren Wahlziffern bei einer Gegen
überſtellung des Ergebniſſes des Volksbegehrens mit der Reichs
tagswahl berückſichtigt werden.

Jn Detmold, der Landeshauptſtadt, die ſtets eine Hochburg der
Nationalſozialiſten war, erzielten die Parteien des Volksbegehrens
am 14. September 1930 folgende Stimmenzahlen: Nationalſozia-
liſten 2152, Deutſchnationale 897, Wirtſchaftspartei 274, Landvolk 32,
zuſammen 3355. Von dieſen 3355 Reichstagswahlſtimmen konnten
die vier Volksbegehrensparteien zum Volksverlagen nur noch
849 Einktragungen retten und das bei 11900 Wahlberechtig
ten! Jn den meiſten übrigen Städten des Landes iſt das Ergebnis
ähnlich. Jn den 10 Städten des Landes wurden nur 85 Pro
zent der Stimmberechtigten aufgebracht und 33 Pro
zent müſſen erreicht werden, wenn das Volksbegehren Erfolg haben
und zum Volksbegehren führen ſoll. Jn den Dörfern, vor allem in
den Zieglerdörfern iſt das Ergebnis nicht beſſer, vielfach ſogar
weſentlich ſchlechter. Wenn die Nazis jetzt auch noch bis 12. März
mit ihren Liſten von Haus zu Haus gehen und Unterſchriften ſam

meln können, ſo iſt die Differenz zwiſchen den bis jetzt erreichten
8,5 Prozent bis zu den notwendigen 3324 Prozent der Stimmberech

J Das Budgetrecht des Reichstages
Von Huge Heimann.

Das Budgetrecht gilt von altersher als eines der wichtigſten
Rechte der Parlamente. Die Beratung und Feſtlegung des Haus
halts durch den die Exekutive die Richtſchnur für ihr Handein m
kornmenden Jahr erhält, iſt daher auch immer als eine ihrer vor
nehmſten Aufgaben angeſehen worden. Trotzdem wurde lange Zeit
hindurch in Deutſchland dieſer Aufgabe nicht die Beachtung zuge
wendet, die ihr zukommt. Die breitere Oeffentlichkeit, ja ſelbſt die
eigentlich dazu Berufenen, ſtanden der Geſtaltung des Reichshaus
haltes im einzelnen mehr oder minder intereſſelos gegenüber Das
hatte innere und äußere Gründe

Die Ausgabenſeite der Vorkriegsetats ſetzte ſich in der Hauptſache
zuſammen aus den Aufwendungen für die Hoheitsverwaltungen, die
Heeresbedürfniſſe und die Verzinſung und Tilgung der Reichsſchuld.
Auf der Einnahmeſeite wurde dementſprechend nur ein verhältnis
mäßig geringer Teil des Volkseinkommens für die Reichskaſſe bean
ſprucht. Der verlorene Weltkrieg mit ſeiner Vernichtung ungeheurer
Werte, die drückenden, Milliarden betragenden Reparationszahtun
gen an die Siegerſtaaten und vor allem die nach der Umwäkzung all
mählich einſetzende Wandlung des früheren Obrigkeitsſtaates zu
einem Wohlfahrts- und So zialſtaagt haben dieſe Verhält
niſſe von Grund auf geändert. Heute iſt jeder einzelne Staatsbürger
bezüglich der Formung des eigenen Lebens an die Geſtattung der
Einnahme und Ausgabenſeite des Reichshaushalts aufs engſte
gekettet.

Es kam ferner früher hinzu, daß ein Eindringen in Einzelheiten
des Etats für alle diejenigen die ſein Studium nicht zu ihrer Spe
zialaufgabe gemacht hatten, ausgeſchloſſen war. Unüberſichtlichkeit
und Verſchiedenheit in der Aufſtellung aller Einzelpläne Fehlen
auch nur de ingſten Wegweiſers durch das Labyrinth der Tau

ſige Sammelfonds ohne genau umgrenzte Zweck

zahlreiche andere Ermächtigungen verſperrten den Weg zu allge
Dieſe Verhältniſſe würden durch den

Krieg und die Jnflation noch verſchärft und gaben der hohen Büro

den Reichstag zu bewirtſchaften.
Die Sozialdemokratie iſt es geweſen, die als erſte und Jahre hin

durch als einzige den Kampf gegen dieſe Zuſtände auf
genommen hat, die, je länger je mehr, das Budgetrecht des Reichs
tages zugunſten der Miniſterialbürokratie ausweiteten. Wer heute
den nach einheitlichem Plan aufgeſtellten, ſtraff gegliederten, mit
Sachregiſtern und dergleichen verſehenen Haushaltsplan zur Hand
nimmt, wer in dem beigegebenen 255 Quartſeiten und Dutzende von
Tabellen umfaſſenden Ueberblick blättert und auf fede Frage mit
leichter Mühe die Antwort findet, der kann ſich keine Vorſtellung
von der Mühe und Arbeit machen, die ein Studium des Etats noch
vor einigen Jahren erforderte

Der Kampf der Sozialdemokratie ging aber nicht nur gegen älle
inneren und äußeren Verdunklungsverſuche des Haushalts-
plans, ſondern er wandte ſich mit gleicher Energie dem zweiten
Teil des Budgetrechtes zu. der gänzlich vernachläſſigten Rech-
nungsprüfung. Dieſe Rechnungsprüfung war früher beſten
falls eine rein kalkulatoriſche geweſen. Dazu kam, daß unter dem
Drück des Krieges und der Nachkriegszeit dem Reichstag die Zügel
der Finanzherrſchaft mehr und mehr entglitten waren. Das trat be
ſonders kraß zutage als über den erſten Goldetat des Jahres 1924
Rechnung gelegt wurde. Nicht nur erfolgte eine Rechnungslegung
erſt zwei Jahre nach Abſchluß des Rechnungsfahres 1924, ſondern ſie
zeigte auch in Einnahme und Ausgabe Ueberſchreitungen von 2
Milliarden und mehr. Statt ſolche ungeheuerlichen Ueberſchreitungen
auf das Peinlichſte zu begründen. glaubten einzelne Verwaltungen
den Reichstag mit vollkommen inhaltsleeren Bemerkungen: „es hat
ſich als Bedürfnis erwieſen“ „mußte ſofort angeſchafft werden“ uſw.
abſpeiſen zu können.

Den erſten Erfolg zur Beſſerung dieſer unmöglichen Zuſtände er
zielte die Sozialdemokratie mit der Aufhebung des früheren
Rechnungsausſchuſſes und der Verlegung der Rechnung
prüfüng in den Haushaltsausſchuß Dieſer bildet für die Zwecke der
Rechnungsprüfung einen ſtändigen Unterausſchuß, deſſen Vorſitzei
der der frühere Zentrumsfinanzminiſter Dr. Köhler, deſſen General
berichterſtatter der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heinig wurde
Insbeſondere der unermüdlichen, vom geſamten Reichstag anerkann
ten Tätigkeit Heinigs iſt es in verhältnismäßig kurzer Zeit ge
lungen, die Rechnungsprüfung des Ausſchuſſes zu dem zu machen
was ſie ſein ſoll: zu einer parlamentariſch politiſchen. Mit der ſelbſt
herrlichen Bewirtſchaftung großer Sammelfonds durch die betreffen
den Sachbearbeiter, mit der durch die Uebertragbarkeit von Mitteln
möglich gewordenen Schaffung ſogenannter „Töpfchen“, mit allen
anderen Verdunkelungsverſuchen wird zielbewußt aufgeräumt Ein
Titel, der einmal zur Unterſuchung geſtellt iſt, wird nicht aus der
Zange gelaſſen, bis er offen und geklärt daliegt. Ueber der Ein
gangstür des Saales, in dem der Rechnungsunterausſchuß dagt
ſtehen, wenn auch unſichtbar, die Worte: „Wer hier eintritt, laſſe jede
Hoffnung auf Heimlichkeiten fahren Selbſtverſtändlich konnte es
nicht möglich werden, in wenigen Jahren die Fülle aller abſichtlichen
und unabſichtlichen Unklarheiten im Etat aufzuhellen. Dies um ſo
weniger als in manchen Reſſorts nach Sperrung des einen Weges
mit Eifer und Geſchick neue, noch ungekannte Seitenwege eingeſchla-
gen wurden. Die erſten bedeutenden Schritte zur parlamentariſchen
Kontrolle über die Verausgabung von Reichsgeldern ſind indeſſen

tigten doch ſo groß, daß ſie ſelbſt kaum mehr mit einem Erfolg
rechnen

getan und können nicht mehr rückgängig gemacht werden. e
Aber nicht nur ſachlich ſond en auch zeitlich ſind große Fort

kratie die Möglichkeit die Reichsgelder faſt ohne ſede Kontrolle durch



ſchritte erzielt Soeben hat der Haushaltsausſchuß dem
Reichstage den von Heinig verfaßten, 31 Quartſeiten umfaſſenden
Bericht ſeines Unterausſchuſſes über die Rechnungslegung t929 dem
Reichstag zur Genehmigung zugeleitet. Damit hat der Haushalts
ausſchuß noch vor Beginn der Feſtſtellung des Haushalts für das
kommende Rechnungsjahr 1931 Kenntnis
im abgeſchloſſenen Rechnungsjahr bewirtſchaftet worden ſind. Die
beiden gleich wichtigen Teile des Budgetrechts ſind alſo nunmehr ſo
einander nahegerückt, wie es überhaupt möglich iſt, und ſie können v
jetzt ſorgfältig gegeneinander abgeſtimmt werden. Daß die Gründ
lichkeit unter der Schnelligkeit nicht gelitten hat, beweiſt die Tatſache,
daß der Abfaſſung des Berichts 24 kang ausgeſponnene Sitzungen
des Unterausſchuſſes vorangegangen ſind.

Schließlich ſei noch auf die anerkennenswerte Leiſtung des Reichs
finanz miniſteriums hingewieſen, ohne deſſen tätigſte Beihilfe die ge
ſchilderten groſſen Beſſerungen nicht hätten erzielt werden können.

Die Europa-Fragen.
Die Einladungen Rußlands und der Türkei.

Genf, 20. Jan. (Eig. Drahtb.) Jn der Ausſprache hat am
Dienstag die Europa- Konferenz mit 20 gegen 7 Stimmen
die Entſchließung ihres SechſerKomitees angenommen, in der be
kanntlich Jsland, Rußland und die Türkei eingeladen
werden, an den Wirtſchaftsberatungen der Kommiſſion teilzuneh
men. Belgien, Holland, Norwegen, Schweden, die Schweiz Spa
nien und Jugoſlawien ſtimmten dagegen

Ein Redaktions-Komitee.
Genf, 20. Jan. (Telunion). Der europäiſche Ausſchuß ſetzte am

Dienstag auf Vorſchlag Briands einen Redaktionsausſchuß
ein, dem außer Briand, Curtius Henderſon, Grandi, Zaleſki, Hy
mans, Mowinkel, Buroff und Tituleſen angehören. Dieſer Aus
ſchuß ſoll ſämtliche im Ausſchuß bereits behandelten Wirtſchafts

und politiſchen Fragen prüfen und dem politiſchen Ausſchuß noch
auf der gegenwärtigen Tagung praktiſche Vorſchläge für die Weiter
behandlung der Fragen machen.

Briand
entwickelte in einer längeren Rede ſeinen Standpunkt hinſichtlich

der weiteren Arbeiten des europäiſchen Ausſchuſſes und betonte,
die land wirtſchaftlichen Fragen bedürften einer längeren Prüfung,

während bei den anderen Fragen ſofortige Entſchließungen notwen
dig ſeien. Er unterſtrich die Notlage der europäiſchen Wirtſchaft, die
heute an die Regierungen die Anforderungen ſtelle unverzüglich

Abhilfe zu ſchaffen.
gen in den Vordergrund und betonte, er habe bei Verfaſſung der
Denkſchrift keineswegs die Abſicht gehabt, allein die politiſchen Fra
gen in den Vordergrund zu ſtellen.

Dr. Curkius
machte ſodann den Vorſchlag, daß der Ausſchuß ſämtliche ſchweben
den Fragen durchberaten und ſeine Arbeiten fortſetzen ſolle, um
dem europäiſchen Ausſchuß auf der Maitagung praktiſche Vor
ſchläge für die Regelung der verſchiedenen offenen Fragen machen
zu können. Der Redaktionsausſchuß tritt am Mittwochvormittag
vor dem Beginn der Ratsſitzung zu einer Sitzung zuſammen, in der
die vorliegenden Anträge und Entſchließungsentwürfe zu den wirt

ſchaftspolitiſchen Fragen nochmals durchberaten werden.

Peinliche Fragen
Der Krach in der Wirtſchafts Partei

Jn dem Streit der beiden Parteivorſitzenden Coloſſer und Dre
witz hat der letztere auf die Beſchuldigungen des erſteren geant
wortet, daß „an den Beſchuldigungen auch nicht ein Fünkchen
wahr ſei. Darauf ſchreibt Herr Coloſſer dem 8-UhrAbend

blatt:
Herr Drewitz hat offenbar ein ſehr kurzes Gedächtnis. Wir

wollen es auffriſchen: In unſerer Hand befindet ſich das Pro t o
koll des Prüfungsausſchuſſes der Wirtſchaftspartei, welches in
zweimonatlicher Arbeit die Anklagen geprüft hat. An der Hand
desſelben

d

fragen wir den Abgeordneken Drewitz:
1. Steht in dieſem Protokoll nicht vermerkt, daß Jhre wirtſchaft

lichen Gründungen und Unternehmungen, insbeſondere die durch
dieſe an Ortsgruppen und Einzelmitglieder verſandten Aufforde
rungen zum Mitgliedsbeitritt, überwiegend als gegen die Par
keigiele verſtoßend und dadurch die Partei benachteiligend
erklärt worden ſind?

2. Steht darin nicht der Satz, daß zu privaten Zwecken für
Sie vom Jahre 1927 ab aus der Parteikafſe Gelder veraus
gabt und ſeitdem nicht zurückgezahlt worden ſind?

3. Heißt es da nicht, daß die Gelder ohne Genehmigung des
Parteivorſtandes alſo hintenherum entnommen ſind?
Herr Drewitz, und weil ſie ein kurzes Gedächtnis haben, um Sie an
Beiſpiele zu erinnern:

Iſt nicht für Sie ein W echſel über 3000 Mark, ausgeſtellt
auf einen Handwerker, der Jhre Villa gebaut hat, aus der Partei
kaſſe eingelöſt worden?

5. Iſt nicht eine Möbelrech nung für deren innere Einrich
tung von über 2000 Mark aus Parteigeldern bezahlt worden?

Und Herr Drewitz, weil wir gerade beim Fragen ſind
6. Haben Sie nicht offiziell, alſo zu recht, längere Zeit monatlich

800 Mark Entſchädigung aus der Parteikaſſe er
halten?

7. Haben Sie dieſe als getreuer Vater des Volkes auch wie jeder
andere Staatsbürger verſteuert? Vielleicht gibt uns da das

n an die Antwort. Es könnte ja ſonſt „kein Fünkchen wahr
ein.

8. Herr Drewitz, Sie Zierde deutſcher Parteiführerſchaft ver
ſchwinden Sie noch immer nicht

u. A. w. g.
Wir werden vielleicht weiter fragen! Oito Coloſſer.

Maßregelung ſozialdemokratiſcher Pfarrer
Der thüringiſche Landeskirchenrat

hat gegen die Pfarrer Emil Fuchs Eiſenach, Kleinſchmidt-
Eiſenach, Kohlſtock- Apolda und Jüſchen Möhrenbach das
förmliche Diſziptinarverfahren eröffnet, weil ſie geg. die Verfügung
des Landeskirchenrats vom 20. Auguſt 1930 verſtoßen haben ſollen,
wonach den Geiſtlichen der thüringiſch evangeliſchen Kirche jede
aktive politiſche Tätigkeit unterſagt ſei.

Die vier Pfarrer haben während des letzten Reichstagswahl
kampfes für die Sozialdemokratie agitiert und zwar auch noch nach

Erlaß der erwähnten Verfügung.

Auch „Weſtfront 1918* verboken!? Ohne Angabe
verbot der Präſident Wilton der Regierungskommiſſion des Saar
gebietes den pazifiſtiſchen Film Weſtfront 1918* für das Saar

erhalten. wie die Mittel richts verurteilte den 26 Jahre alten früheren Obergefreiten
Reichswehr Friedrich Ser pe aus Paderborn
täriſcher Geheimniſſe zu 15 Jahren Zuchthaus

Spionagegelder in Höhe von rund 8000 Mark wurden dem Reich

für verfallen anerkannt.

Dangig die Nagis einen glorreichen Sieg erfochten, den ſie zugleich

auch dadurch ausnutzten,
Sahm, der keiner Partei angehörte,
den deutſchnationalen ParteibuchJnhaber

Briand rückte hierbei die wirtſchaftlichen Fra ſtellten. Sämmtliche ſozialdemokratiſchen Senatoren wurden entfernt,

Kein Wunder, daß die aus
demokratie keine Luſt verſpürt,ſpringen. Und ſo ſieht die Lage in Danzig nach einer Meldung der
Telegraphen Union Hugenbergs jetzt

gegen die VorlagenErmächtigungsgeſetz und Beamtengehaltskürgungsgeſetz konnte der

Volkstag dieſe
heit verabſchieden. Präſident Ziehm wies nochmals darauf
bei nicht rechtzeitiger Verabſchiedung
wäre, am 1. Februar ſeinen Verpflichtungen zur Auszahlung der
Bezüge, Gehälter und Unterſtützungen

der Sozialdemokratie betonte
Regierungsvorlage

dritten Leſung nicht noch andern ſo fä

von Gründen

Hartes AUrteil.
15 Jahre Zuchthaus für Spionage eines Reichswehrſoldaten.

Leipzig, 21. Jan. (ED). Der vierte Strafſenat des r
er

wegen Verrats mili
und 10 Jahren Ehr

Die empfangenenerluſt ſowie zur Entfernung aus dem Heer.

Die Verhandlung fand unter Ausſchluß

er Oeffentlichkeit ſtatt.

Danzig vor der Pleite.
Eine Folge des Naziſieges.

Bekanntlich haben bei den Volkstag (Parlaments) wahlen in

daß ſie den tüchtigen Präſidenten Dr.
abſägten und an ſeine Stelle

Dr. Ziehm

der Regierung hinausgeworfene Sozial
den Nazis und Hugenbergern beizu

folgendermaßen aus
Jnfolge weiterer Obſtruktion der Sozialdemokratie

der Regierung Ziehm zur Finanzſanierung

Vorlagen in zweiter Leſung nur mit einfacher Mehr

nachzukommen Der Sprecher
erneut, daß ſeine Fraktion der

nicht zuſtimmen würde und daß alle Folgen die
n Sparkeien zu tragen hätten.

der bevorſtehendender bevor
die Finanzſanierung

und Danzig iſt nach den Worken des Senatspräſidenten am 1. Fe
bruar zahlungsunfähig. Jn den Wandelgängen des Volks
tages wurde bereits von Reuwahlen und von einem möglichen Ein
greifen des Völkerbundes geſprochen das einer Finanzdiktatur von
auswärts entſprechen würde. Danzig hat Ende Januar Zahlungs
venpflichtungen in Höhe von 234 Millionen Gulden zu erfüllen, der
Ueberbrückungskredit von 16 Millionen Gulden wird nur nach vor
heriger Annahme des Finangſanierungswerkes von dem betreffenden

Bankinſtitut gegeben.
Aber die Sozialdemokraten pfeifen den Nazis etwas

Selbſtmord eines Kämpfers.
Budapeſt, 20. Jan. (Eig. Drahtb.) Am Dienstagmorgen wurde

auf einer Bank in der Nähe der Donau der ehemalige Miniſter

die

e

Edmund von Beniczky,

tot aufgefunden. Er hatte ſich durch einen Revolverſchu

niczty Selbſtmord verübt haben.
Beniczty war ein Konſervativer und

Stützen er gehörte. wurde er Innenminiſter

enthüllen verſucht. Namentlich die Umſtände, unter denen der R
dakteur der „Nepſzava“, Somogyi, ermordet wurde, hat er aufg

deckt
der Anſtifter des Mordes Horthy,
befehlshaber war, das verhinderte

und verglich ihn in einer
Jndianerhäuptling. Jn dem
mogyi übergab er dem Militärgericht
dem er die
darlegte. Aufgrund der von
gen ſtellte Beniczky feſt, daß Horthy in Gegenwart des Graf

ein ſchriftliches Protokoll,

hin, daß
der Staat nicht in der Lage

getötet. Jn einem Zuſtand von Gemütsdepreſſion dürfte Be

iſt zuerſt als Journaliſt
und ſpäter als Abgeordneter der klerikalen Volkspartei an die Oef
fentlichkeit getreten. Nach dem Sieg der Gegnerevolution, zu deren

Die blutigen Taten
der Gegenrevolution hat er aber nicht mitgemacht, ſondern ſie zu

Beniczty konnte aber die Täter nicht verhaften laſſen weil
der damals militäriſcher Ober

Als Horthy Reichsverweſer
wurde, begann Beniezky ſofort einen politiſchen Feldzug gegen ihn

Rede im Abgeordnetenhauſe mit einem
Prozeß wegen der Ermordung So

Rolle Horthys als Anſtifter des Mordes ausführlich
ihm amtlich durchgeführten Erhebun

Bürſtenabzug eines Artikels von Somogyi übergeben wurde, den
Auftrag zum Mord gab mit den Worten: „Wer ſolche Sachen
ſchreibt, der wird ſchwimmen.“ Seine Zeugenausſage erregte da
mals das größte Aufſehen und die anderen Teilnehmer der Sitzun
gen wagten ſie nicht abzuleugnen. Beniczky führte den Kampf
gegen Horthy auch ſpäter weiter und wurde 1924 wegen Beleidi
gung Horthys zu drei Jahren Gefängnis verurteilt, nach kurzer
Zeit wegen Krankheit jedoch begnadigt. Man ließ ihn darauf in
der Politik keine Rolle mehr ſpielen, ſondern ſtellte ihn vollſtändig

kalt.

Theorie und Praxis.
Wie die Kommuniſten reden und was ſie kun.

Man braucht nur einen Blick in die kommuniſtiſche Preſſe zu
tun, um die furchtbare Aufregung über die Beamtengehälter zu ge
nießen. Es ſei ein Skandal, daß insbeſondere die Gemeinden
Gehälter an ihre Beamten zahlten, die mit der Not der
Zeit und der traurigen Lage breiter Schichten der Arbeiterſchaft
nicht in Einklang ſtehen.

Lange vorher, als dieſe Lamenti ertönten, hatte der preu
ßiſche Innenminiſter (am 6. Dezember 1929) einen Erlaß
herausgegeben, nach dem die Gemeinde Beſoldung
ördnungen nachgeprüft werden ſollten. Ehe man näm
lich einen gerechten Ausgleich über die gezahlten Gehälter herbei
führen kann, muß man bekanntlich wiſſen, was überhaupt gezahlt
wird. Man ſollte nun meinen, daß das auch im Sinne der Kom
muniſten läge.
ſchen Landtage haben ſie jetzt einen Urantrag Nr. 5457
eingebracht, der in der nächſten Sitzungsperiode behandelt werden
muß. In dieſem Urantrag heißt es, in Bezug auf den Erlaß des
preußiſchen Jnnenminiſters, daß die Nachprüfung der Gemeinde
Beſoldungsordnungen Formen angenommen habe, die in den be
teiligten Kreiſen ſowohl der Gemeinde Körperſchaften als auch der
Gemeindebeamten ungeheure Erregung hervorgerufen habe. Des
halb wolle der Landtag beſchließen, ſo lautet der An
trag wörtlich S„Das Staatsminiſterin

eine dahingehende Anordnung zu erlaſſe
fung der Beſoldungsordnungen ſofort
Die bisher bereits erfolgten Herabſtufunge
gig zu machen.
Unterzeichnet iſt dieſer Urantrag von „Schwenk, Kaſper Dr

Ausländer Jendroſch und die übrigen Mitglieder der Fraktion der
Kommuniſtiſchen Partei“.

In zahlreichen Gemeinden ſind die un verhältnismäßig hohen
Gehälter der Bürgermeiſter Direktoren uſw. der Not
der Zeit entſprechend auf Grund des Erlaſſes des preußiſchen Jn
nenminiſters gekürzt worden. Würde der kommuniſtiſche Antrag
nun angenommen werden, dann müßte man dieſe Herabſtufungen
wieder rückgängig machen und eventuell die abgezogenen Gelder
wieder zurückzahlen.

Was ſoll man nach dieſer Leiſtung von den Agitationsmethoden
der Kommuniſten noch ſagen? Es iſt am beſten, man läßt die Tat
ſache für ſich allein wirken. Sie iſt niederſchmetternd genvg.

Das ErwerbsloſenClend in Amerika.
NRewyork, 21 Jar Die große Arbeitsloſennot hat jetzt

auch in den Vereini bedrohlichen Krawallen ge
R

ird erſucht, ſofort
iß die Nachprü-

geſtellt wird.
ückgän

führt. Jn Oklahom a athaus von etwa1060 Erwerbsloſen geſtürmt und ein in elegenes Lebens
mittelgeſchäft völlig ausgeplündert. Die Arbeitelsſen e u
dem Geſchäft von der Polizei mit Tränengasbomben ver krieben
New york. kam es auch zu Revolten. Hier wurden zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen Eine rieſige Menſchenmenge ſah den
Plünderungen untätig zu und zeigte eine feindſelige Haltung gegen
über den Polizeiorganen

Der Landwirtſchaftsausſchuß des Senats hat eine Vorlage ange
nommen, wonach 20 Millionen Buſhel Weizen für Arbeitsloſen
ſpeiſungen zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Die Vorlage muß
erſt en Senat und in der Repräſentantenverſammlung angenommen

werden. eDie Greuel von Breſt.
Die Vorgänge im Gefängnis von BreſtLitowsk ſollen auf

der nächſten Tagung des Völkerbundsrates zur Verhand
lung gelangen. Die ukrainiſche Abgeordnete im polniſchen Sejm,
Frau Rudnizka, iſt in Genf eingetroffen und hat dem Generalſekre
tär des Völkerbundes eine Beſchwerde der 8 ukrainiſchen Sejmab
geordneten übermittelt, die längere Zeit im BreſtLitowsker Ge
fängnis eingeſperrt waren.

Die Jnder ſind zufrieden.
Ueber das Reſultat der engliſch indiſchen Konferenz

Bombay, 20. Januar. (Eig. Hrahtber.) Mit t

indiſchen Konferenz und die Rede Macdonalds erwartet.
Städten ſtanden die Maſſen vor
Extrablätter zu erwarten. Jedoch,
und die Stellung der

Gefangenen erwartet wurde. Daß ſie ausgeblieben iſt en

auch die liberalen Inder
ſamten Oeffentlichkeit die Zuverſicht.

tikeln der allindiſchen Hindu Preſſe ſeinen
Zeitungen rufen in fetten Lettern „Jndiens
gewonnen Eine Zeitung ſagt, es ſei jetzt die Pflicht
mitzuarbeiten. Nationaliſtiſche Hindublätter erklären
Macdonalds ſei ein Fortſchritt und eine geeignete B.

ß handlungen mit den Kongreßführern. Die
mehr auf einem Kongreß zur neuen Lage

Gandh
die

Auflöſung eines NaziStuden ſſes.
terrichtsminiſterium hat den Allgemet t
Univerſitat Heidelberg mit ſoförtiger Wirkung aufgelöſt.
Auflöſung wird mit den for

tandes geg
Studentenſchaft begründet Der

Der bayeriſche

beſchloſſen, die Klage wegen des
beim Staatsgerichtshof für das Deutſche

Deutſche Firma legt Ueberſeekabel.in Reich zu erheben.
en

gebiet
Bethlen Beniczky und anderer, als ihm van der Militärzenſur ein

zur Herſtellung eines 89 km langen
Warnemünde und Gjedſer in Dänemark erhalten

Das iſt aber mit nichten der Fall. Jm preußt

ingeheurer Span 44

nung wurde am Montag in Indien der Ausgang der engliſch
Jn allen

den Zeitungsgebäuden, um die
nach dem die Rede Macdonalds

engliſchen Regierung bekannt iſt, läßt ſich
ſagen, daß ſie ſelbſt in dem extremen und allindiſchen Lager Be
friedigung ausgelöſt hat, obgleich eine Amneſtie t Watachgt e

Darüber hinaus herrſcht jedoch in der ge
Die Rede Macdonalds hat

eine völlig neue Lage in Indien geſchaffen, was auch in den Ar
Ausdruck findet. Liberale

Schlacht iſt

Allinder t len nun

Ausſchu Das badiſche Un
einen Studenten- Ausſchuß der

Die
ernden Verſtößen des nationalſo

gen die Satzungen der Allgemeinen
t Erlaß des Miniſters fordert die ſo

fortige Niederlegung aller Aemter der Organe der Studentenſchaft

ine Neur Der Aſta hatte u. a. auch ingewirtſchaftet.

Miniſterrak hat in ſeiner Sitzung am Dientag
einſtimmig, alſo mit Einſchluß des deutſchnationalen Juſtizminiſters,

Steuervereinheitlichungsgeſetzes

Die Firma Felten und
GuilleaumeKarlswerk A. G. in KölnMülheim hat den Auftrag

Seefernſprechkabels zwiſchen



Einander würdig.
Das Begräbnis eines Fememörders.

Bremen, 20. Januar. (Eig. Drahtber.) Jm Krematorium Bre
men wurde heute die Leiche des Fememörders Fahlbuſch ver
brannt. Am Sarge ſprach ein Paſtor Bode über das Thema
„Jhr ſolltet ſtolz fein auf dieſen Toten Der nationalſozialiſtiſche
Reichstagsabgeordnete Thiele ſprach In einem verabſcheuens
werten Staat ſaß eine gefeſſelte Juſtig über Fahlbuſch zu Gericht.

Der brutale Fememörder, der Geiſtliche der auf den Mörder
ſtolz iſt, und der Reichstagsabgeördnete, der den Staat beſchimpft,

ſie ſind einander würdig

Neu alter Welt.
Ungehenrer Geſteineinſturz am

Niagarafall.r

Blick auf die Seitenpartie des Riagarafalls,
o ſich der größte Geſteinseinſturz ſeit mehreren Menſchenaltern

ereignete Ungefähr 60000 Tonnen Geſtein ſind abgeſtürzt und
haben an der betroffenen Stelle ein unförmliches Loch gebildet.

Bomben und Höllenmaſchinen.
Durch eine Bombenexploſion wurde am Dienstag die ſtädtiſche

Waſſer verſorgung in Havannga auf Kuba ſtillge
legt. Die Bombe zerſtörte die Hauptleitung, die in der Nähe des
Stadtzentrums liegt, und richtete beträchtlichen Schaden an. Per

ſonen wurden nicht verletzt. Die Behörden vermuten, daß die Ur
heber in anarchiſtiſchen Kreiſen zu ſuchen ſind

Jn Buenos Air explodierten zur
wichtigſten hauptſtädtiſchen Eiſenbahnhöfen drei Höllen-
maſchinen und richteken eine ungeheure Verwirrung an. Der

erkehr iſt durch entgleiſte Wagen und

S gleichen Zeit an den

Racheakt radikaler Elemente handelt und die

lich verfügte Entlaſſung von Eiſenbahnperſonal iſt. Die Polizei
wurde in Alarmbereitſchaft verſetzt und die Verhaftung radikaler
Führer angeordnet. S

Wo iſt die DreigroſchenOper?
Jm Streit um den DreigroſchenoperFilm hat das Kammer

gericht auf Antrag des Komponiſten Kurt Weilt bekanntlich
auf e das vorläufige Aufführungsverbot des Films und die Aufbewah
nd rung der Negative und Kopien beim Gerichtsvollzieher verfügt.
jm, t Senſation folgt auf Senſation: als der Gerichtsvollzieher erſchien,
re war der Film verſchwunden Bis auf die Direktoren der Nero
ab Filmgeſellſchaft, der Herſtellerfirma, weiß im Moment niemand, wo
Ge der Film nun eigentlich iſt. Der Gerichtsvollzieher mußte mit leeren

Händen wieder abziehen und der Beſitzer der NeroFilmgeſellſchaft
ſollte mit den ſeinen den Offenbarungseid leiſten. Nun wird aber

die Sache ſchon unheimlich: als am Dienstag mittag der entſpre
chende Termin ſtatfinden ſollte ſtellte ſich heraus, daß die Ladung
des Gerichts auf einem falſchen Formular ergangen und die
Sitzung deshalb nicht durchzuführen und zu verlegen war.

Vor dem Jorns-Urteil.
Der Jorns- Prozeß vor der Großen Strafkammer des
richts in Berlin ſteht vor dem Ende n Dienstag ne de
Beweisaufnahme geſchloſſen und gleichzeitig mit dem Plädoyer be
gonnen. Als erſter ſprach Juſtizrat Dr. Löäwenſtein als Vertreter
des Nebenklägers Reichsanwalt Jorns, nach ihm ergriff Jorns
ſelbſt das Wort. Rechtsanwalt Dr. Georg Löwenthal, der als Ver
teidiger des Angeklagten Redakteur Bornſtein fungiert, wird am
Donnerstag plädieren. Mit der Urteilsverkündung iſt i ziſt zſten Woche zu rechnen. g iſt in der näch

r

Die polniſche Eiſenbahnkataſtrophe. Die Zahl ddie die Eiſenbahnkataſtrophe bei See ſordech e
die Zahl der Schwerverletzten auf fünfzehn.

Grubenkataſtrophe. Infolge falſcher Weichenſtellung ſtieß auf
dem Bergwerk Rener in Volmeringen bei Metz in einem unter
e el ans ein Förderzug gegen einen mit 90 Bergar
Deitern beſetzten Zug. Drei Bergleute erlitenwunden, daß ſie bald nach 5 e TatUn dem Unglück verſtarben Die Schuldder n der Kataſtrophe trägt der Weichenſteller er iſt 17 Jahre n

Die well Menſchen verbrannt! In Kallola bei Borgas (Finn
oſſo e brannte ein Gutshof nieder; die Gutsherrin und ihre Schwe
einen r kämen in den Flammen um. Der Materialſchaden beträgt eine
e ſo halbe Aen Finnmark.

nenkakaſtrophe. Zufolge der Schneeſchaft. t Zufolge der hneeſchmelze der letztenr S wurden im Gebiet der in den bayeriſchen Vorbergen zwiſchen
aftet. Kandesree el gelegenen Benediktkenwand die von der
nstag vollkemn igei als Skihütte benutzte Probſtalm durch eine Lawine
ſters muß i rege Acht Landespoliziſten wurden verſchüttet, es
ſege iſt unterwege Tode gerechnet werden. Eine Rettungsexpedition

Das Geſchund des e mit Andree. Der Reingewinn aus der Herausgabe
iftrag Kronen die un e uche beläuft ſich auf rund 1 Million

9 rö z 83iſchen zur ünterſtühung ößten Teil dem neugegründeten Andree- Fonds

m c S herwieſen werden irwiſſenſchaftücher Forſchungsarbeiten über

herausgeriſſene Die Experimente
brochen Es wurden ſchätzungsweiſe dret Perſonen

verletzk. Die Poligei nimmt an, daß es ſich um einen

Antwort auf die kürz

22 lencggorffs
München, 20. Januar. (Eig. Drahtber.)

Auch der zweite Verhandlungstag im Münchener Goldmacher
prozeß war angefüllt von dem Verhör des Angeklagten. Der
Richter intereſſierte ſich in der Hauptſache zunächſt um den Ver
bleib der in die TauſendLudendorff- Geſellſchaft hineingeſteckten
Rieſenſummen. Tauſend will für die zehn Monate, die ſeine Zu
ſammenarbeit mit Ludendorff währte, nur 10000 Mark und fünf
Prozent der eingehenden Beträge erhalten haben. Alle eingelau
fenen Gelder etwa 600 000 Mark ſeien bei Ludendorff bzw.
dem Juſtizrat Schramm (einem aus dem großen Hitlerputſch
Prozeß bekannt gewordenen völkiſchen Rechtsanwalt) zuſammen
gefloſſen. Ludendorff trat im Jahre 1926 aus, worauf ſich die
Geſellſchaft auflöſte. Tauſend ging ſofort an die Gründung der
Chemiſchen Studiengeſellſchaft Tauſend e. V. Die Geldgeber ließen
auch hier nicht lange auf ſich warten. Schon nach einem halben
Jahr waren wieder ca. 600 000 Mark beiſammen, wovon eine
Viertelmillion in die unergründlichen Taſchen des Goldkünſtlers
floſſen. Er ſelbſt will ſich um Finanzierungsgeſchäfte gar nicht ge
kümmert haben. Wie grenzenlos das Vertrauen der Geldgeber zu
dem Schwindler war, das mögen zwei Sätze aus dem Geſellſchafts
ſtatut illuſtrieren: „Herr Tauſend wird ſich nach allen Kräften be
mühen, das beſte Verfahren für die ſogenannte Kilo- Produktion
ausfindig zu machen und „Alle Mitglieder ſind ſich darüber klar,
daß ihre finanziellen Leiſtungen ohne Gegenſicherung im Vertrauen
auf die Sache gegeben ſind

Eine Schule für Goldmacherlehrlinge.

Die Gebrüder Küchenmeiſter, Textilien engros in Freiberg in
Sachſen, erwieſen ſich als beſonders eifrige Mitarbeiter Tauſends
Die Firma Küchenmeiſter hat bekanntlich ſeinerzeit bei dem Rathe
nauMord das Auto, in dem die Mörder die Flucht antraten, ge
ſtellt. Die Gier nach Gold ſcheint aber bei dieſen Herren ebenſo groß
zu ſein wie die Gier nach Blut. Mit der finanziellen Unter
ſtützung von Johann und Fritz Küchenmeiſter wurde in Freiberg
ein weiteres Fabrikgebäude aufgekauft, das zu einem großen Labo
ratorium ausgebaut werden ſollte. Die Pläne waren fix und fertig
Es ſollten große Schmelzöfen eingebaut werden. Sogar an die
nachwachſende Goldmachergeneration war gedacht. Es ſollten
nämlich Lehrplätze für etwa zehn Schüler aufgeſtellt werden, die
theoretiſch und praktiſch in die Geheimniſſe der Goldmacherkunſt
eingeweiht werden ſollten. Aus dem Plan wurde aber nichts wegen
verſchiedener Differenzen in den Reihen der Geſellſchafter Einzeine
Mitarbeiter haben ſogar verſucht, Konkurrenzunternehmungen auf
zumachen. Es iſt ihnen aber nicht gelungen, weil jeder nur mit
einem Bruchteil des Verfahrens bekannt war. Jm übrigen harrt
die Freiberger Goldfabrik heute noch ihrer Vollendung

Material 164
Tauſend behauptet, daß er ſeine Kunſt inzwiſchen vervollkommnet

habe. Aus einem Kilo Rohmaterial könnte er jetzt die gleiche Menge
Fertigprodukt fabrizieren wie vorher aus zehn Kilo Tauſend ſpricht
nicht von „Gold Er ſagt immer nur:
Fertigprodukt. Gelegentlich nennt er das Fabrizierte „Material
164“. Auf den Vorhalt des Richters, daß er aber doch verſchiedenen
Geldgebern gegenüber von Gold geſprochen habe, erwidert der An
geklagte: „Nur wenn mich jemand recht dumm fragte, gab ich auch
dumme Antworten“. Das ſcheint ſehr oft der F en zu ſein.
Jm übrigen ſagt Tauſend, daß er bei der Ausarbeitung ſeine
großen Verfahrens nur durch ſeine Verhaftung geſtört worden ſei.

die er dem Wiener Stahlinduſtriellen Philipp und
Richard von eführt habe, ſeien erfolgreich geweſen
Ohne mich konnte man nicht arbeiken“.
Unangenehmen Sachverſtändigenkontrollen ging Tauſend ſelbſt
verſtändlich gern gus dem Wege. Den mißtrauiſch werdenden Geld
gebern gegenüber erfand er hierfür die einleuchtende Behauptung,
derartige Sachverſtändige ſtünden mehr oder weniger immer im
Dienſte kapitaliſtiſcher Jntereſſentengruppen, die es darauf abge
ſehen hätten, hinter ſein Geheimnis zu kommen. Manchmal konnte
er aber doch nicht gut aus. In dieſen Fällen verliefen die Verſuche
eben meiſtens negativ. In Gegenwart des Chemieprofeſſors Dr.
Förſter Dresden ſollte er Queckſilber machen Der Verſuch gelang
aber nur „beinahe“. Für den Bruchteil einer Sekunde will Tauſend
im Schmelztiegel eine ſilbrig ſchimmernde Maſſe geſehen haben. Ob
derartige Fehlexperimente oder etwas anderes ſchuld daran war,
daß innerhalb der Geſellſchaft auf einmal ſchwerwiegende Diffe
renzen auftraten, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls traten
plötzlich Mitglieder aus und zogen ihre eigenen Goldmacherläden
auf. „Beſtehen dieſe Konkurrenzunternehmen noch?“ „Nein,
denn ohne mich konnte man nicht arbeiten

Blutiges Drama in einer Aufſichtsraksſitzung. In der Sitzung
des Verwaltungsrats der Aktiengeſellſchaft für chemiſche Erzeug
niſſe in Florette (Belgien) ſpielte ſich während der Ausſprache
über die Ernennung eiges Aufſichtsratsmitgliedes und der Erſatz
wahl für den Direktor Lauby ein Drama ab. Lauby geriet plötz
lich in Zorn, zerbrach ſeinen Stuhl, zog einen Revolver Und gab
mehrere Schüſſe ab, durch die er den Generalvertreter der Eiſen
hüttengeſellſchaft „La Providence“, Delobbe, kötete und ein anderes
Aufſichtsratsmitglied verwundete. Lauby ſchoß ſich dann eine
Kugel in den Kopf und verletzte ſich ſchwer

Flugzeugabſturz. zwei Tote. Am Dienstagnachmittag ſtürzte
auf dem Münchener Flugplatz Oberwieſenfeld ein Flugzeug des
bayeriſchen Leichtflugzeugklubs ab. Die Maſchine wurde völlig zer
ſtört, beide Jnſaſſen waren ſofort tot.

Kältewelle in Schweden. Schweden wird gegenwärtig von einer
ſtarken Kältewelle heimgeſucht, den diesjährigen Kälterekord ver
zeichnete am Montag Abend die Ortſchaft Nattavaarag in Nord
Schweden mit 41 Grad Kälte

Mit Alkohol vergiftekt. Jn einem Heim der Kölner Heils
armee ſind zwei Arbeiter, die längere Zeit arbeitslos waren, nach
dem Genuß von Methylalkohol geſtorben.

Letzte Nachrichte
Eigene Junk- und Drahtberichte).

er

Löbe in Weimar. Skörungsverſuche der Nazis.
Weimar, 21. Jan. (EF). Die republikaniſche Bevölkerung von

Weimar hatte am Dienstag Gelegenheit, den Reichstagspräſidenten
Lö be in ihrer Mite zu begrüßen und zu hören. Da ſchon im Vor
verkauf alle Eintrittskarten ausgegeben waren, hate die Partei
eine gleichlaufende Verſammlung einberufen. Nationalſozialiſtiſche
Jünglinge verſuchten dieſe Verſammlung zu ſtören. Sie begannen
in einem Nebenraum, der vom Verſammlungsſaal durch eine Ver
bindungstür getrennt war, einen furchtbaren Lärm und trommelten

Der zweite Tag im Münchener TauſendProzeß.

Ausgangsmaterial oder

G hn er.
Der Verſuch im Münchener Münzamt.

Tauſends Experiment im Münchener Hauptmünzamt dauerte
drei Tage. Das „Ergebnis“ beſtand in ca acht Prozent reinem
Gold. Die anweſenden Zeugen ſeien maßlos erſtaunt geweſen. Der
Direktor des Münzamts habe geſagt „Na, jetzt wird die Preſſe ſchön
über mich herfallen“. Er, Tauſend, habe ihn aber beruhigt, weil
er beſtimmt geglaubt habe jetzt frei zu werden und mit ſeinen Ar
beiten fortfahren zu können. Wenn er gewußt hätte, daß man ihn
dennoch in Haft behielte, hätte er ſich zu einem Experiment nicht
herbeigelaſſen. Selbſt der Staatsanwalt ſei damals der Anſicht ge

Franz Tauſend während der Ausſage.
weſen, daß er mit dem erfolgreichen Experiment der Fall Tauſend
für ihn erledigt und der Angeklagte freigelaſſen wurde. Aber es
wurde nichts daraus Ganz entſchieden beſtreitet Tauſend, zu ſeinem
Verſuch im Münzamt eingeſchmuggeltes Gold verwendet zu haben

Taufend und die Arbeitsloſen.

Mit beißendem Spott erzählte Tauſend ſodann, wie ſich die
Goldmacherei in den Köpfen der Großinduſtriellen malte. Ein
Wiener Unternehmer ſtellte ihm ſeine drei Hochöfen mit 60 Tonnen

Faſſungsvermögen zur Verfügung. Das macht bei der zehnprozen
tigen Ausbeute nach Tauſends Rezept bei jedem Produktionsgang
6 000 Kilo pures Gold. Tauſend dachte aber viel „ſozialer“ Er
wollte das Gold in Heimarbeit in Mengen von je 100 kg herſtellen
laſſen. „Denken Sie, Herr Richter, was man dadurch Arbeitsloſe
beſchäftigen könnte“. Richter „Dieſe Jdee iſt gar nicht ſo ſchlecht

Tauſend hat natürlich auch ſeine Geheimniſſe, die er um alles in
der Welt nicht preisgibt. So verweigert er die Antwort auf die
Frage, wo er denn ſeine Beſtände an Material 164* deponiert
habe. r ſo viel teilt er mit, daß das Material an vielen Plätzen

nd lagere. Es habe erſt vier von den fünf notweidigen
Theſenprozeſſen durchgemacht, ſo daß es für jeden Spion abſolut
wertlos ſei. Nur er könne mit Hilfe ſeiner Kunſt in kurzer Zeit

den Endprozeß durchführen und Gold, d. h. Material 1647 aus den
Lagerbeſtänden hervorzaubern.

Die Golgutſcheine.

Wenig phantaſievoll aber greifbarer ſind die ſogenannten Gold
gutſcheine, die die Geſellſchaft ausgab. Dieſe Scheine, auf 10 Kilo
gramm Feingold oder 25 000 c lautend, bedeuteten in der Hand
Tauſends zwar nicht pures Gold, aber bares Geld, denn die Geld
geber riſſen ſich förmlich um das fabelhafte Papier Auf die Frage
ob denn Golddeckung für die Scheine vorhanden war, verweigert
Tauſend die Antwort. Ob er denn den anderen Mitgliedern der
Geſellſchaft Rechenſchaft über dieſe Handlungsweiſe gegeben habe
„Jch war niemanden Rechenſchaft ſchüldig, ich konnte tun und laſſen
was ich wollte.

Er tat denn auch was er wollte Und kaufte ſich Villen und
Schlöſſer. Denn in einer Mietkaſerne oder gar in einer Fabrik
habe er, wie er erklärt, unmöglich arbeiten können.

Das Verhör des Angeklagten Tauſend wird am Mittwoch vor
mittag fortgeſetzt. Der Gerichtsvorſitzende will in dieſer Sitzung
unker allen Umſtänden mit der Vernehmung des Goldmachers zum
Abſchluß kommen und mit dem Zeugenverhör beginnen.

Lärm die Verſammlung unmöglich zu machen. Die Verſammlung
konnte jedoch ohne Unterbrechung durchgeführt werden Für die
Hauptverſammlung hatten ſich Taufende von Republikanern einge
funden Löbe führte aus, daß es mit dem geiſtigen Rüſtzeug einer
Partei ſchlecht beſtellt ſei, die mit Trommeln und Schlagzeug ihre
Gegner zu bekämpfen ſuche Löbes Kritik am Nationalſozialismus
fand ſtürmiſchen Beifall.

Raubmord in einem Kino.

Berlin, 21. Jan. (Telunion). Nach Schluß der Vorſtellung am
Mittwochabend nach 23 Uhr wurde der Geſchäftsführer des Groß
kinos „Mercedes-Palaſt“ in Neukölln in ſeinem Büro ermordet
aufgefunden. Die geſamte Tageskaſſe, mit deren Abrechnung der
Ermordete beſchäftigt war, wurde geraubt Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Das Lawinenunglück auf der Benediktenwand.

München, 21. Jan. (Telunion). Nach den letzten Meldungen
von zuſtändiger Stelle über das Lawinenunglück auf der Bendikten
wand iſt von den acht verſchütteten Beamten einer geborgen wor
den. Er liegt mit ſchweren Verletzungen auf der Probſtalm. Der
Führer der Abteilung, Oberleutnant Renolt, leitet die umfangreichen
Rettungsarbeiten. Um 23 Uhr war es trotz eifrigſter Arbeit noch
nicht gelungen, die Verunglückten, die bereits gegen 15 Uhr ver
ſchüttet wurden, aufzufinden, ſo daß man leider die Hoffnung hat
aufgeben müſſen, ſie noch lebend bergen zu können. Die Rettungs
arbeiten gehen wegen der dauernden Regen und Schneefälle nur
langſam vonſtatten.

Zahlreiche Verhaflungen in Moskau

Moskau (über Kowno), 21. Jan. (Telunion). Wie amtlich mit
geteilt wird, hat ſich in der letzten Zeit eine ſtarke Kriſe in der Ver
ſorgung der Stadt Moskau und ihrer Umgegend mit Gemüſe be
merkbar gemacht. Die G. P. U. hat feſtgeſtellt, daß eine Gruppe Per
ſonen, die Beziehungen zu den Moskauer Genoſſenſchaftsverbänden
ünterhält, eine großzügige Aktion zur Erhöhung der Gemüſepreiſe
dürchführt. Es wurden zahlreiche Perſonen verhaftet und nach

mit den Stiefelabſätzen gegen die Verbindungstür. Schließlich be
gaben ſie ſich in den Keller unter dem Saal, um hier durch den

Sibirien verbannt. In dieſer Woche wurden bereits 220 Perſonen
nach Sbirien verbannt
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Geſchäftsbericht.

Vorſtandswahl.

De Zöpfe von 2.25 Mk. an.
Sämtlichen Haarerſatz

zu billigſten Preiſen.
t

Da es uns nicht möglich iſt, ſeden 4. Partei Angelegenheiten.einzelnen zu danken, ſo ſagen wir auf Lekhn fahrten Kaarhaus erzhac Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch oder Karte Den
dieſem Wege all denen, die den Sarg mit Schnell Lieferwagen d Nähe Dom Seſuch unſerer Mitglieder erwartetunſeres lieben Entſchlafenen e billig ſt. Präpar. Viebledertzau Der Vorſtand.

Guſtav Beireis e en e e ec. 2 c m T. 3 2r e r h ren e a e retz es un istiges Bruchband tragen. Durenſeren ſie eſü en dant ne ander Fergehümmert gen des Leiden MouDIIIIIIh e e e einen vatgenten ung alten kennen ing-Soort- Verein 191
Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor und den Tod zur Polge haben kann Fragen Zur gen. Kenntnis daß ich meiner Natureit- Halberstadt.
Schröder für die troſtreichen Worte am Sie ihren Arzt. Hat dieser eine Bandage ver Praxis ein Bestrahungs Institut
Sarge wie am Grabe, ſowie den Kameraden oränet, dann muß es in Ihrem Ipteresse Regen angegliedert habe, Höhensonne, ultravioletdes Reichs banners des Einheitsverbandes Wenn ne atte en vperen und ultrarote Strahlen s r n 24. Januar 1931, findeten h n t hanget Tag und Nachttragen weiner Bandagen haben Gewissen hafte Krankenb ehaudluss 4es ſSehatrenvane e

gen er riebsme S e Sieh nachweisſich Bruchleidende geibet geheilt. Operationslose Galienste in Entfernung zWehrſtedt, den 21. Januar 1931. e S re o er v omsop. u. bie Natarveil M e b l

Di eistenbruc ß re n u
Die trauernden Hinterbliebenen. wenn e um glner Frft Becke Praxis u Bestramunge- institutſ as en i

en e r u St. r w. a. e e 29 Tel. 2810 stattIch sehe mic genötigt, Ihnen nac 2 Jahren prechstunden jetzt: Tä lich 9 12 u. auß iEi chenlangholz Verkauf e e en e e e wurde Dienstag u nd Freitag Morgen ban egen Große UVeheraschungen-
von nem den.ßand RM. an Für Bruch- und PrämiierungKichenlanghol z erlau. t en T eAm Freitag, den 23. Januar, mitt 12 Uhr, den 1931. nin Wilhelmshöhe e hen bie nich meinbietend e. c o Wollen Sie ſpott billig kaufen 7 Anfang 20 Vhri Eode 27

in kleinen Loſen verkauft Hailberstadt, den 24. Jannar 1931. Gäste, durchMitglted. eingetührt, willkommen
St. Eichen Kl. d km für Siſchler von 2.—7 Uhr im Bahnhofshotel“. apnge Se Hee nhe

4

25 m. 15,22 d Siell Auberdemun e Le nen An n garantiert Abt. 2: Altertümer jeder ArtT Rotbuche IV. 1.00 ec c nübertroffener Ausführung Biedermeier und Barockmöbel, Porzellan, Gläſer, J Heute frisch
Der Magiſtrat. K. Kann b re Köln. 6 ſchaſt haus f 6 lege Be itstäuf t e 3iehard- Wagnerstr. 16. e 7 9 aus e egen e e S 2 eingetroffen:9 c 2Thale. Max Pick, Einkauf Grudenberg 5, Verkauf. JBeachten Sie meine Schaufenſter l f Ka an ſiBekanntmachung. allerfoinste KanalneringeErwerbsloſe Burſchen, 9 o Pkand nur 22 FlenrisK o n s um

e

Arbeifslos
prauchen Sie nicht zu sein Mit den richtigen,
der wirtschaftlich ſchwierigen Zeit entsprechenden Ar
kein kann sich strebsamer Herr Dame ohne besondere
Zranchekenntnisse eine ausbaufahige Dauerexistenz mit
standis e Einkommen bei Bewahrung Mk.

J. A. Reck leben.

monatlich Zuschuß) durch Vebernahme der hiesige

Verkaufs Zentrale
Sichern. Ca. Mk. 1000.- BZetriebskapital erforderlich
Vnyerbindliche Vorstellung, nur mit Papieren Kapital
Ausweis am Donnerstag, den 22. Januar, 2wischen
9 und 12 Unr im Hotel Weißes Roß, beim Ver
treter der Firma Salge, Berlin.
S Einige tüchtige Verkäufer werden eingestellt

Volksfürsor
Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche

Versicherangsaktiengesellschaft

bröhte Volksversicherungs-

gesellschaſt Deutschlands

Gegen wärtig rund 2.2 Millionen
Versicherte mit

900 Miltionen R. Versicherungs-
summm e.

125 illionen R. Vermögen. davon
Bigentum der VersichertenPramienreserve: über 85 Mihtonen RM.

Gewinnenteile: über 20 Millionen RM.
eammen überi05 Millionen R.

Gr Gön uu m
S h

Privat
Entvbindungsheim
Dr. Otto, Thale, Hauptstr. 47
unter ärztlicher Leitung nimmt

Achtung dücherkreismitglheder!

Die Treunrämie
für das Jahr 1930

jst eingetroffen und Kann in Empfang ge-
dommen werden. Verabtolgt wird ein

Jedes Heft 90 Pfennige
FRANCKH'SCHE

VERLAGSHANDLNG. STUTTGART

Probenefte und Prospekte von
Volksouchhana tung

„Hatberstädter Tageblatt

jederzeit zur Entbindang auf.

Anfragen dortselbst.

Telefon 438

c

J he S Versicherungsleistungen: über 11 Band nach er Wahl zum VorzugspreisLan enstein e L Millionen R. seit November 1928 ren m t. ro ar Se
9 Mirgenas bniiger als Ende der inſatien). 4Nahere Auskunkt erteilen die Rechnungsstellen

Magdeburg Hafenstraße 156
in meinem Speziaigeschaft
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Eine vernünftige Unterhaltung.
Don A. Aweriſchenko

Jch ſaß gerade be meinem Freunde Kraſſawin, als ſein Dienſt
mädchen ins Zimmer krat und ſagte

„Herr Awertſchenko werden zum Telefon gerufen.

ch war ſtaun t„Mich ruft man? Ausgeſchloſſen. Das muß wohl ein Jrrtum
ſein. Wie kann mich jemand anrufen, wo ich doch niemanden ge
ſagt habe, daß ich hier ſein werde

„Das weiß ich nicht.
Jch ging alſo ins Vorzimmer, legte die Hörmuſchel ans Ohr und

fragte neugierig„Hallo! Wer ſt da
„Hier Tſchebakow Wir ſind in der Alhambra und erwarten

dich. Komm alſo gleich
„Bedauere“, gab ich zur Antwort, „aber ich kann nicht kommen,

denn ich muß jetzt unbedingt wieder nach Hauſe. Die Wirtſchafterin
iſt fort, in der Wohnung befindet ſich niemand und gegen 8 wer
erwarte ich einen Beſuch

„Du lügſt. Wie kannſt du ſagen, daß niemand bei dir iſt, wo ich
doch gerade jetzt dort angerufen habe und man mir ſagte, du ſeieſt

bei Kraſſawin
„Was? Wie Enxweder bin ich verrückt geworden oder du

machſt dir einen Spaß mit mir. Die Wohnung habe ich mit dem
Schlüſſel geſperrt, der Schlüſſel befindet ſich in meiner Taſche. Mit
wen haſt du geſprochen?“

Keine Ahnung. Es war eine mir fremde Männerſtimme. Der
Sprecher ſagte nur „Er iſt jetzt bei Kraſſawin“ und ging gleich
wieder vom Telephon weg. Jch dachte, es ſei vielleicht dein Kuſin.

„Unerhört.“ Sofort fahre ich nach Hauſe. Jn zwanzig Minuten
werde ich alles wiſſen.

„Bevor du nach Hauſe kommſt“, erwiderte Tſchebakow, kann es
ſchon zu ſpät ſein. Am beſten telefoniere ſelber in deine Wohnung
ſo wirſt du am raſcheſten Beiſcheid haben.“

Ich unterbrach alſo das Geſpräch, rief die Zentrale an und ließ
mich mit der eigenen Wohnung verbinden. Eine halbe Minute
ſpäter hörte ich aus meinem Arbeitszimmer eine unwillige Stimme:

„Was denn ſchon wieder
„Jſt dort 223 202
„Ja.“
„Wer ſind Sie?“ fragte ich

Einige Sekunden herrſchte Schweigen, dann hörte ich wieder die
frühere Stimme:
Der Herr iſt nicht zu Hauſe

Das weiß ich!“ gab ich ſtreng zur Antwort. Denn wenn Sie
nichts dagegen haben, ſpricht hier der Wohnungsinhaber mit Jhnen
perſönlich Wer ſind Sie übrigens und was ſuchen Sie dort?“

„Es ſind unſer hier zwei. Warten Sie einen Augenblick, ich
werde meinen Kollegen rufen. „Griſcha, komm her.

Ich vernahm eine zweite Stimme „Zum Teufel!
wird geläutet und man kann gar nicht arbeiten.

„Das iſt eine Unverfrorenheit!“ ſchrie ich wütend in den Apparat

hinein
„Ach, Sie ſind es, Herr Schriftſteller! Hören Sie mich Herr

Schriftſteller wo liegen denn eigentlich die Schlüſſel vom Schreib

Fortwährend

kiſch? Wir ſuchen ſie ſchon längere Zeit, können ſie aber nicht
finden.“

„Schlüſſel? Was für welche
„Ja, ſollen wir denn elf Schubladen zertrummern? Wenn ſich

die Schlüſſel nicht finden, dann bleibt uns nichts übrig, als es zu
un ein Vergnügen iſt es aber nicht. Und auch Sie ſollten mit
Ihrem Schreibtiſch ein wenig Mitleid haben. Schade, ſo etwas
zu ruinieren.“

„Ah, Jhr Haderlumpent“ tobte ich empört. „Ihr ſeid alſo bei
mir einbrechen gekommen? Gut. Sofort alarmiere ich das ganze

Haus„Gemach, lieber Herr, nur keine Aufregung Bis das geſchehen
iſt, ſind wird längſt wieder draußen Nun alſo, haben Sie die
Schtüſſel bei ſich

Mittwoch, den 21. Jannar

„Kanaillen, verfluchte elende Hundel“ brüllte ich wie beſeſſen
„Beide werdet Jhr im Gefängnis verrecken! Hände und Füße ſollt
ihr brechen, ihr Räuber, ihr niederträchtigen, Jhr werdet ſchon noch
auf dem Galgen baumelnl“

„Sie ſind ein Dummkopf“, antwortete mir die Stimme mit un
beirrbarem Gleichmut. „Wir ſprechen zu Jhnen wie Menſchen, und
Sie Es iſt doch ſchade um die Möbel, deshalb fragen wir Jſt
es Jhnen ſo ſchwer, eine Antwort zu geben? Denken Sie doch

nach„Jch will nicht mit Einbrechern konferieren ſchrie ich weiter
„Herr, wenn Sie ſich nicht mäßigen, werden wir anders mit

Jhnen reden mahnte mich wohlwollend mein Gegenüber. Noch
ein derartiges Wort und in ein paar Sekunden iſt die ſchöne Leder
garnitur Jhres Arbeitszimmers mit einem Federmeſſer zerſchnitten
Nicht geſchenkt nimmt ſie dann der Trödler.“

„Jhr ſeid merkwürdig“ gab ich ſchon ruhiger zur Antwort. Als
intelligente Menſchen könntet ihr meine Lage wohl begreifen. Jhr
brecht in meine Wohnung ein, beraubt mich und verlangt noch ich
ſollte Euch mit Glacehandſchuhen anfaſſen.“

„Aber, lieber Herr! Wer beraubt ſie denn? Große Geſchichte
das, wenn Sie einige Sachen nicht mehr finden Auch wir ſind
Menſchen und wollen leben.

„Ganz richtig, ich verſtehe das vollkommen“, ſagte ich und legte
die Hörmuſchel aus der rechten Hand in die linke Hand, worauf ich
die rechte ans Herz preßte, um meinen Worten den entſprechenden
Nachdruck zu geben. „Eins kann ich indeſſen abſolut nicht begreifen
und das iſt wozu es gut ſein ſoll, wenn ihr meine Möbel ruinieren
werdet.“

Dann ſchimpfen Sie nicht, und es wird ſich reden laſſen.
„Jch ſchimpfe nicht mehr. Wie ich ſehe, ſeid ihr ganz vernünftige

Jungens Jch geb auch zu, daß euch für eure Mühe eine Belohnung
gebührt. Sicher habt ihr eine Woche oder noch länger ſpionieren
müſſen.

„Freilich. Glauben Sie vielleicht daß man ſo ohne weiteres
eine derartige Geſchichte einfädelt.

„Jch verſtehe, meine Lieben. Sagt mir aber, wozu ihr meine
Schreibtiſchſchlüſſel braucht.“

„Wegen des Geldes natürlich
in der Schreibtiſchlade.“

„Fehlgeraten, meine Beſten! Umſonſt
mühen. Mein Ehrenwort darauf. Das Geld
Wieviel habt ihr denn eigentlich erwartet?“

„Wie?“
„Jch frage, wieviel ihr verdienen möchtet.“
„Nun ja, viel kann man nicht davontragen“, ließ ſich die Stimme

mit aufrichtigem Bedauern hören. Wie leicht könnte einen der
Hausbeſorger anhalten, wenn man mit einem Sack über die Stiege
kommt. Einiges vom Silberzeug haben wir genommen, dann einen
Winterrock, einen Hut, den Wecker, einen ſilbernen Briefbeſchwerer

„Er iſt nicht aus Silber“, bemerkte ich freundſchaftlich.
„Alſo gut, dann nehmen wir die Schatulle vom Schreibtiſch

Einen gewiſſen Wert repräſentiert ſie immerhin.“
„Hört mich, liebe Freunde!“ rief ich. „Eure Situation iſt mir

vollkommen klar und ich gebe auch zu, daß ich von eurem Stand
punkt einigermaßen recht habt. Doch angenommen ſogar, daß et
euch gelingt, dieſe Sachen unbemerkt fortzutragen, was dann?
Jhr werdet natürlich alles dem Trödler verkaufen, der euch dafür
einen Pappenſtil gibt. Jch kenne dieſe Vampire. Jhr ſetzt euch
der Gefahr aus, riskiert eine Gefängnisſtrafe, eure Nutznießer aber
bereichern ſich auf Koſten eurer Arbeit.“

„Ganz richtig“, ſtimmte der andere gerührt zu
„Natürlich iſt es richtig!“ ſchrie ich begeiſtert. „Jhr glaubt zu

rauben, ſeid aber ſelber die Beraubten. Liebe Freunde, ich ſpreche
jetzt zu euch wie ein Bruder dieſe Sachen haben für mich einen be
ſonderen Wert, und zwar aus verſchiedenen Gründen. So zum

Es befindet ſich doch ohne Zweifel

würdet ihr euch be
habe ich verſteckt.

Beiſpiel würde ich ohne Wecker morgen früh beſtimmt verſchlafen
Und ihr, was bekommt ihr für dieſen Gegenſtand? Paar Groſchen
Habe ich recht oder nicht?“

„Vollkommen recht!“
Nun alſo, liebe Freunde, jetzt verſtehen wir uns ganz. Als

aufrichtiger Menſch will ich auch nicht leugnen, daß ich in der Woh



nung Geld habe insgeſamt einhundertfünfzehn Rubel. Ich werde
euch genau ſagen, wo ſie ſind, denn ihr ſelbſt würdet dieſen Betrag
ſicher nicht finden. Nehmt alſo hundert Rubel den Reſt brauche
ich für meine morgigen Ausgaben und zieht wieder in Frieden.
Was vorgefallen iſt, wollen wir gegenſeitig als Privatangelegenheit
betrachten, die niemanden außer uns was angeht. Einverſtanden?“

„Hm Wie ſoll man das machen ſagte der Dieb mit
dem Tonfall eines Menſchen, der ſich vor Verlegenheit den Kopf
kratzt. „Das Silber haben wir ſchon zuſammengebunden

„Macht nichts Laßt es, wie es liegt. Jch werde es ſchon
wieder in den Schrank tun.

„Und wenn wir die andern Sachen doch wegtragen würden, he?“
„Aber, meine Teuren! Seid ihr denn Kannibalen? Jch bin

feſt überzeugt, daß ich es in Wirklichkeit mit hochachtbaren Menſchen
zu tun habe. Jſt's wahr oder nicht?“

„Nun ja, wie man's nimmt Aber geplagt haben wir uns
nicht wenig verſtehe, ſo will ich euch verraten, wo ſich das
Geld befindet, aber vorausgeſetzt, daß mir für morgen fünfzehn
Rubel bleiben. Kann ich damit rechnen?“

Der Dieb bejahte.
„Alſo gut, die Sache iſt abgemacht.“
„Jch danke euch herzlich. Auf dem Schreibtiſch ſteht eine blaue

Schachtel mit Briefpapier, und drin, unter den Kuverts, liegen vier
Noten zu fünfundzwanzig Rubel und drei Fünfrübelſcheine. Alſo,
wie geſagt: die drei kleinen Noten laßt ihr für mich, das übrige be
haltet ihr. Seid ehrlich, denn von ſelber hättet ihr das Geld be
ſtimmt nicht gefunden. Und vergeßt nicht, das Licht auszudrehen
Seid ihr durch die Küche gekommen?“

„Ja.“
„Alſo gut. Beim Hinausgehen ſperrt ordentlich die Tür zu, damit

niemand Unberufenes hineinkommt. Und ſollte euch der Haus
meiſter etwas fragen, dann ſagt, ihr habet die „Bürſtenabzüge“ ge
bracht. Das ereignet ſich bei mir öfter. Alſo, lebt wohl, und alles
Gute. Hallo, noch etwas: Habt ihr den Wecker nicht kaputt
gemacht?“

„Nein; er iſt vollkommen in Ordnung.“
„Schön, alſo nochmals Adieu und gute Nacht?“

Nach Hauſe zurückgekehrt, fand ich auf dem Tiſch im Speiſe
zimmer einen Ballen mit meinen Sachen und dabei drei Fünfrubel
ſcheine nebſt einem Zettel mit folgender Botſchaft

„Der Wecker ſteht im Schlafzimmer. Den Pelzkragen auf dem
Winterrock haben nicht wir ruiniert, ſondern die Motten. Ver
geſſen Sie nicht, daß Sie uns verſprochen haben, keine Anzeige zu

machen. Griſcha und Sjergjej(Aut. Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen.)

Danton fährt zum Schaffot.
Von Hermann Wendel.

Punkt vier Uhr verlaſſen die beiden Karren, Danton mit den
Politiſchen auf dem erſten, den Hof des Juſtigpalaſtes, auf dem er
einſt mit der Baſche den Maibaum gepflanzt hat wieviel Jahr
hunderte ſind ſeitdem verfloſſen!

Langſam rollen ſie über den Pont-auChange; er blickt in das
Geglitzer der Seine, in dieſem heftigen Frühling wird das Waſſer
bald warm genug ſein zum Schwimmen, aber damit iſt's auch vor
bei!

Schwerfällig biegen die Karren links ein.
Quai de la Megiſſerie die Menſchen!
in die Räder zu greifen. Geſchmeiß!

Am Ende des Stadens ſpürt Danton einen Ruck am Herzen, wie
damals, als im nahen „Cafe du Paraſſe“ Gabrielle an der Kaſſe
ſaß, und er als hochgemuter Freier kam. Die Bruſt wird ihm eng

Viertelswendung nach rechts. Rue de la Monnai, dort das Cafe
zur Münze“, Stelldichein der echten „Revolutionäre“, der „purs“

In der Rue du Roule läuft Dantons Blick an den Häuſern hoch.
Die Fenſter voller Köpfe. Vor einem, und das berührt ihn mehr,
im Holzkäfig ein Stieglitz, der Vogel hat den Schnabel weit geöffnet.
ſingt ſein fröhliches Lied, aber vom Stimmgewirr wird es verſchluckt.

Ehe der Zug links in die Rue SaintHonore einſchwenkt, haftet
der Blick Dantons halb gedankenlos auf einer ragenden Kirche im
Hintergrund; es iſt SaintEuſtache.

Was für hohe und ſchmale Häuſer in dieſer Straße, gerade ein,
zwei Fenſter breit! Und wieviel Gaffer! Eine Stockung! Hier an
der Ecke der Rue de l'Arbre ſteht ein alter Brunnen; in armdickem
Strahl fließt das Waſſer. So wird gleich ihr Blut aus den kopf
(ofen Rümpfen ſtürzen, da hinten. Und in der Tat, war nicht
früher dieſer Fleck eine Richtſtätte?

Desmoulins, der zwiſchen den gefeſſelten Händen eine blonde Locke
Luciles hält, windet ſich verzweifelt in ſeinen Banden, ſucht das
Volk rings umher aufzurütteln: Ich bin der erſte Apoſtel der Frei

Wie drängen ſich am
Und keiner rührt eine Hand,

heit! Laßt mich nicht ermort
gierige Köpfe recken ſich, un
elende Kanaille erweichen

Wie langſam drückt ſt
man ſchon am Palais

i Hilfe!“ Aber nur gnadenlos neu
Danton: „Sei ſtilll Hoffſt du, dieſe
jnnen?“

Karren vorwärts, und wie raſch iſt
g Als der Beſitzer dieſes Palaſtes exe

butiert ward, ſtand in Menge ein unbekannter Neger und
weinte, und am Tag inrichtung Ludwigs XVI. ſprang eine
Frau in die Seine und ein Perückenmacher der Rue CultureSajnte
Eatheerine ſchnitt ſich den Hals ab: für ſte war die Welt zu Endel
Danton ſchüttelt den z ſeinetwegen wird ſich niemand die Adern
öffnen. Aber weinei ja die arme Mutter in Arcis wird weinen,
auch ſeine Schweſter Anne-Madeleine und die andere Schweſter
MarieNicole, die Ronne wird ſogar für fein Seelenheil beken
drollig eigentlich

Und die arme Louiſel Schatten fliegt über ſeine Stirn, die Netz
haut wird ihm heiß. Aber niederkämpfen! Nicht ſchwach werden!
Den Hunden dieſen Triumph nicht gönnen!

Sie lauern darauf, denn dort iſt das „Cafe de la Regence“, und
wer ſitzt da, Zeichenblock auf dem Knie und Stift in der Hand? Tat
ſächlich David, mit ſeinem neugierigen Knabengeſicht, ſeinem We

S

ſchelkopf, ſeinen greifenden Augen. Sicher will er Danton in ſeiner
ſchlimmſten Stunde feſthalten, elend, ohnmächtig, gebrochen, damit

Ein Wort zu ihm hinüber wiedie im Komitee ein Ergötzen haben.
ein Peitſchenhieb: „Lakail“

Aber weil David als großer Künſtler dem unerbittlichen Geſetz
der Wahrheit unterworfen bleibt, gelingt ihm keine Karikatur, ſon
dern er bannt aufs Papier, was ſein unbeſtechlicher Blick in dieſem
Geſicht lieſt: Trotz, Hohn, doch auch Ekel an der Gemeinheit des
Daſeins, Scham, ſo übertölpelt zu ſein, und da Danton ein Menſch
iſt, gebändigt die menſchliche Angſt vor dem Tode. e

Der Knecht Robespierres iſt für ihn erledigt. Danton dreht den
Kopf zu den Gefährken, flüſtert Camille eine Tröſtung zu, gewahrt
wie Herault einem Bekannten lächelnd zunickt, ſchaut auf Weſter
mann, der preßt die Lippen zufammen, lebt noch einmal den 10.
Auguſt 1792 nach, da er an das Gitter des Tuileriengartens heran
geritten iſt und in ſeinem Elſäſſer Ditſch die Schweizer zur Ueber
gabe aufgefordert hat. Wie nah iſt ihm damals, wie nah oft ſpäter
der Schlachtentod geweſen! Und jetzt das Ende unterm Eiſen des
Henkers!

Auf den Stufen der Kirche SaintRoch hält in ſchauliſtigem Ge
woge eine Vettel freudeſtrahlend ein Kind hoch, ihm das Schauſpiel
zu zeigen; Danton widerſteht der ſtarken Verſuchung, dem Balg die
Zunge herauszuſtrecken, damit es eine Erinnerung für lange hat.

Wieder eine Stochkung vor der Nr. 364, und da iſt Nr. 3661!
Was, das iſt ja, Fenſter und Läden abweiſend geſchloſſen, das Haus
Robespierres, des Verruchten! Wut überſchwemmt Dantons Hirn,
mit dick benagelten Sohlen trampelt er auf den Boden des Gefährts,
reckt ſich, tobt: „Du verſteckſt dich vergebens! Du kommſt auch dran!
Und Dantons Schatten wird im Grabe vor Freude brüllen, wenn du
auf dieſem Karren ſitzt!“ Mit Anſtrengung rückwärts gewendet, da
die Gäule ſchon wieder angezogen haben. „Man wird dieſes Haus
zerſtören, man wird Salz an ſeiner Stelle ſäen!“

Ach, hätte er die Gabe des zweiten Geſichts, ihm erſchiene ein
Tag, der nicht mehr fern iſt, im Thermidor, im Juli: da ſteht Robes
pierre, fahlgrün die Wangen, vor dem entfeſſelten Konvent, und
will reden, und wüſter Lärm übertönt ſeine Stimme und er fühlt:
Alles ſtürzt ein! und ſetzt wieder zum Sprechen an, vergebens, und
Garnier aus dem Departement Aube ruft ihm zu: „Dantons Blut
erſtickt dich!“

Durch die Erregung ſchlägt Danton eine Welle Hitze bis in die
Stirn; mitleidslos ſagt einer am Häuſerrand: Rot iſt er wie ein

Hummer!“
Nach rechts ein Blick zum Pikenplatz, wo er als Miniſter geamtet

hat, und unwiderruflich biegen die Karren, die Pferdeköpfe von
Mücken umtanzt, in die Rue Royale. An ihrem Ende vragt, zwei
lange, ſchmale Balken, dazwiſchen das ſtählerne Dreieck, die unheim
liche Silhouette.

Die Guillotine wartet!
Danton geht es nicht anders als allen bei dieſer Entdeckung. das

Blut ſchießt ihm jäh zum Herzen, Bläſſe fluttet über ſeine Züge, aber
gleicht zieht er die Oberlippe hoch, und eitel Verachtung iſt wieder
ſein Blick.

Wieviel Umdrehungen der Räder noch?
Die Place de la Revolution iſt mit Menſchenköpfen wie gepflaſtert,

nur um das Gerüſt, das ſich zwiſchen dem Sockel der Freiheitsſtatue,
ehedem Denkmal Ludwigs XV., und dem Tuileriengarten erhebt, iſt
durch Gendarmen und Soldaten ein Kreis frei gehalten. Die Pferde,
J ſind's gewohnt, ſtehen von ſelbſt. Man klettert von den Karren.

ier pflegt man Abſchied von den Freunden zu nehmen, von dem
Reſt

Sanſon kennt die Reihenfolge, Sanſon vuft einzeln auf.
Diederichſen iſt der erſte. Von den übrigen vierzehn ſenken einige

die Lider, andere ſchauen entſchloſſen auf die Bühne, auf der ein
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paar ſtämmige Geſtalten ſchweigend und handwerksmäßig hantieren.
Aber alle durchfährt der Dreiklang der das. Vollbracht! kündet: Nie
derklappen des Kippbretts, Einſchnappen des Halseiſens, Aufſchlag
des Meſſers Keine Sekunde zwiſchen Geräuſch und Geräuſch:
Zack! Klirr! Wumm!

Delaunay ſteigt die Treppe hinauf, Baſtre, der ältere Frey und
der jüngere. Und ſtets, kaum, daß einer oben erſcheint kippt das
Brett, ſchließt ſich die Lunette, fällt das Meſſer. Und der Ruf Tau
ſender: Vive la Republiquel und Fetzen der Marſeillaiſe.

Desmoulins bittet den Scharfrichter, Luciles Locke, letzten Troſt,
ſeinem Schwiegervater zu bringen. Herault lächelt nach einem Fen
ſter der ehemals königlichen Schatzkammer; von dort winkt ihm, wie
verabredet, eine weiße Hand.

Den ſchaurigen Dreitakt vom Schafott hört Danton vierzehnmal.
Und ſteigt als letzter, die Hände auf den Rücken geſchnürt, mit freiem
Hals, ſelbſtbewußt die zehn Stufen zur letzten öffentlichen Tribüne
ſeines Lebens hinan. Und ſteht im vauchenden, blebrigen Blut ſeiner

Gefährten.
Diefer Atemzug, letzter Blick, der ſich feſtklammern will, links die

Bäume des Tuileriengartens, rechts die Bäume der Champs Elyſees,
dahinter das magiſche Verglühen eines Frühlingstages, ſeine Naſe
glaubt den Geruch der nahen Seine zu erſchnuppern. Da er ſchon
Fäuſte an Schultern und Armen fühlt, eine Wendung zu Sanſon;
gebieteriſch: „Zeig meinen Kopf dem Volk! Es lohnt!

Zack! Klirri Wumm! (Mit beſonderer Erlaubnis des Ver
bages Ernſt Rowohlt Berlin, dem Buch „Danton“ von Hermann
Wendel entnommen.)

Schöne Tränen.
Von Efim Soſulja.

War ein Hausmädchen, Dunja geheißen. Ein vrotbäckiges, dralles,
arbeitſames, ein wenig närriſches Mädchen. Sie arbeitete dagsüber
bis zu 16 Stunden. Sie bediente eine achtköpfige Familie. Unter
ſeltſamen Singſang wuſch ſie die Fußböden. Jn eigenartigen Win
dungen bog ſich ihr Körper, getragen von zwei gerade gewachſenen
Beinen, die ſich ausnahmen wie ein großes K ohne Bindeſtrich. Sie
brachte mir abends den Tee ich bewohnte ein Zimmer bei der
Familie. Mit geheimnisvoller Miene ihres ältlichen, geſunden, gut
mütigen Geſichts verzapfte ſie die Neuigkeiten aus dem Familien

kreiſe.„Heute hat der alte Herr mit dem Fräulein Bronja eine Unter
redung gehabt.“

Ich begeugte kein ſonderliches Intereſſe für die Unterredung des
alten Herrn mit ſeiner Tochter Bronja. Deſſenungeachtet machte
mir Dunja nach wenigen Tagen mit der gleichen Heimlichkeit und
Jntereſſiertheit die Mitteilung: „Es iſt ein Brief gekommen für die
Bronja. Verſteht ſich von ihm.

„Von wem,; was iſt los? Was für ein Brief?“
Von wem? Na, von dem Verlobten!“
Auf ihrem Geſichte lag ein dummſchlau wohlwollender, faſt ver

Llärter Ausdruck. Sie bedachte mich recht häufig mit ſolchen Neuig
keiten in abgeriſſenen Sätzen. Kam ich Nachts um zwei, drei Uhr
heim ſo brannte noch Licht in der Küche. Dunja arbeitete noch
immer. Und doch ſtand ſie auf mit der Morgendämmerung. Drei
Jahre ſchon diente ſie in der Familie. Zuweilen kam ſie mit Kla
gen zu mir. Sagte mit komiſcher Verzweiflung: „Der Janek hat
heute ſchon wieder ſchlechte Noten heimgebracht. Er hat aber auch
eine Strafe bekommen. Er will nicht lernen er iſt zu ſehr ver
hätſchelt.“

Dunja war überhaupt ſehr fürſorglich. Sobald ſie mich einen
oder zwei Abende nicht mit Schreiben oder Leſen beſchäftigt fand,
fragte ſie beſorgt und vorſichtig? „Jefim Daviditſch, weshalb haben
Sie eigentlich Jhre Aufgaben für die Redaktion nicht gemacht?“ Es
war klar, daß ich ihrer Meinung nach die gleiche Beſchäftigung
hatte wie der Gymnaſiaſt Janek.

Plötzlich, eines Tages, vergoß ſie Tränen heiß und reichlich
Tränen wahrhafter Kränkung

„Was iſt denn los, Dunja?“
Ein ſchwerer Seufzer, eine Geſte der Hoffnungsloſigkeit. Sie

haben ſchon wieder die Tür vor mir geſchloſſen. Warum? Bin ich
ihr Feind? Sie unterhalten ſich über Bronjas Verlobten und ſchlie
ßen deshalb die Tür vor mir. Warum? Was haben Sie vor mir
zu verbergen? Bin ich etwa kein Menſch? Nein, ich gehe fort von
hier. Zwar die Stelle iſt nicht ſchlecht. Aber dies iſt denn doch gar
zu kränkend.“

Ich begriff nichts. Auf der einen Seite die ſtolge Polenfamilſe,
auf der anderen Dunja. Die Tochter des Hauſes ſoll heiraten. Jr
gendeine Tür ſpielt mit. Völlige Wirrnis.

Dunja, ich verſtehe wirklich nichts. Was haben Sie mit jenen
gemeinſam? Sie ſind doch hier bloß angeſtellt. Begreifen Sie denn
nicht? Zwiſchen Jhnen und denen dort gähnt eine Kluft. Wozu

müſſen Sie die Einzelheiten über den Bräutigam Bronjas wiſſen?

Was geht Sie das an?“
Dunjas dunde, verſtändnisloſe Augen blickten dält. Es war khar,

daß ſte mich micht begreifen würde. Ich fand nicht die Worte, die
imſtande geweſen wären, das Gefühl der Kränkung in ihr zu lin
dern Jch gab mir alle Mühe, doch ich empfand, daß ihre dummen,
komiſchen Tränen bedeutſamer waren, weithergiger, teilnehmender
und menſchlicher als all meine kalt formellen und engherzig vernunf
vollen Phraſen. (Aus dem Ruſſiſchen übertr. von W. Waldenburg.)

a

Ein echter Leonardo da Vineci?

Ein Berliner Kunſtmaler erbte vor kurzem aus Siebenbürgen
mehrere altitalieniſche Bilder Jetzt hat man feſtgeſtellt, daß eins
dieſer Oelgemälde, genannt „Madonna mit Engelskopf höchſt
wahrſcheinlich Leonardo da Vincis Werk iſt. Eine Originalzeich
nung dieſes Gemäldes hängt in den Uffizien in Florenz. Die be
kannteſten Sachverſtändigen ſtreiten ſich gegenwärtig darüber, ob
das entdeckte Bild von Leonardo da Vinci ſtammt, oder ob es von
ſeinem Schüler Voltraffio ausgeführt iſt.

t

Der Bandenführer und ſeine Freundin.
Es fällt einem noch immer ſchwer, ſich das Milieu von Ver

brechern anders vorzuſtellen als in Form von Spelunken und Kel
lern, in denen finſterblickende Burſchen mit Narben im Geſicht
herumſitzen, Straßenmädel letzter Sorte auf den Knien und eln
Meſſer im Holz der Tiſchplatte mit Bierkrügen und Schnapsgläfern.
Natürlich iſt der Raum verqualmt und düſter beleuchtet, an der Tür
ſteht ein Poſten und wer nicht zur Bande gehört, wird von Re
volverkugeln zum Sieb gemacht, wenn er es wagte hier einzudrin

gen.Ja, alſo Petes Bar an der Wabaſh Avenie in Chikago ſieht ganz
anders aus. Erſtklaſſiges Lokal das. Und man bekommt auch heute

noch Cocktails dort, dieAber das ſoll ja keine Säufergeſchichte werden, ſondern die Ge
ſchichte von Marys gefährlicher Eiferſucht. Brent von der Tribüne
kannte ſie, denn Mary war bis vor ein paar Monaten Stenotypiſtin,
Liebling des Büros und Sekretärin des Eity Editors. Bei Tag ſah
ſie aus wie eine moderne Frau eben auszuſehen hat; ſchön groß,
ſchlant. Gang das Girl aus der amerikaniſchen Short ſtory, das
alles weiß, alles kann und alles tut, ohne etwas von ſeiner Damen
würde aufzugeben und infolgedeſſen zuletzt immer den Chef, der na
türlich immer ein Millionär iſt, heiratet. Nun, das kam anders

Wir ſaßen alſo in Petes Bar, als ſie hereinkam. Mit einem
andern Mädel, das unſcheinbar ausſah, neben ihr. Denn Marys
Körper iſt von einer Pracht, einer ſo majeſtätiſchen Schönheit, iſt ſo
vollkommen in Form und Bewegung, daß es einem einen Riß gibt
Da dreht die andere den Kopf. Ein wunderbares Geſicht. Eine
Reinheit der Züge, Augen

Welche von beiden? „Jch möchte mit der einen ausgehen und
mit der andern heimkommen“, ſagt Brent. Aber es lacht niemand.

Fühlt man es, wenn eine gefährliche Spannung in der Luft
liegt
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Mary und ihn

Bar geſetzt. eNun und dann kam Hart von dem Brent feſt und ſteif behaup
bete, er ſe einer der gefährlichſten Verbrecherführer. Es muß wohl

wahr geweſen ſein. tſah wie in höherer Bankbeamter aus. Graue Schläfen, elegant und
Unauffällig gekleidet, Tiefe, braune Augen.

Wir ähnten damals nichts von der Tragödie, die ſich wenige
Stunden ſpäter abſpielte. Aber Brent pfiff leiſe durch die Zähne
Und ließ Hart nicht aus den Augen.

Der unterhielt ſich mit der Kleinen. Nicht mit Mary. Brent
kannte das Verhältnis der beiden, erriet es zumindeſt: Mary war
Harks Freundin.

Es kamen noch zwei junge Leute an den Viſch Harts Die Ge
ſllſchaft unterhielt ſich ſcheinbar glänzend. Einmal ſah ich wie
Märy ihren Freund ſinnend anſchaute. Wie ſie ihn dann beöbach
kete, als er ihrer Freundin unauffällig über den Arm ſtrich Jch
ſah dann auch, wie Mary in ihrer Handtaſche kramte, die ſie im
Schoß liegen hatte, wie ſie ſich dann die Lippen ſchminkte und aus
einer Doſe Dutzende Zigaretten nahm Auch Brent ſah das Und
meinte es werde drüben bald Krach geben, denn Mary rauche nur,
wenn ſie wütend ſei.

Es kam zu keiner Szene Mary lächelte nur Das Lokal war
voll geworden und die Stimmung würde immer beſſer Pete hatte
eben einen Sprechapparat gekauft, einen der automatiſchen Apparate
und der ſang jetzt wehmütige Lieder in den Raum

„Everybody s doing ik“ ging ein Refrain. Jch erinnere mich ge
Und dann eine alte Platte von Jack Smith: J would

climb the higheſt mountain
Gerade da gingen ſie drüben
Wir brachen auch auf. Vor der Bar ſtand eine Reihe von Autos.
Alles ging dann wahnſinnig raſch. Einer der Burſchen ſagt

Hart etwas. Der reißt Marys Handtaſche an ſich, nimmt etwas
heraus

Brent reißt uns zurück hinter einen Wagen. Jch ſehe Hart die
echte Hand heben und höre ſechs ſcharfe Klicke. Gleichzeitig zwei
dumpfe Kracher“ Hart greift in die Luft, gurgelt und fällt vorn
über aufs Pflaſter. Panik natürlich Das Auto ſauſt davon, Ge
ſchre iDas Grauenhafteſte aber iſt Mary. Sie ſteht vor dem toten Hart
ünd laächt. Nicht ſchrill wie es oft Wahnſinnige tun. Mary ſteht
da und lacht leiſe vor ſich hin. Schmunzelnd faſt. Lacht wie ein
Pevpueſtar Drüben ſteht die andere, ſtarrt Mary an. Natür
lich mußten wir alle mit auf die Polizei.

Lärroh, der Brent gut kannte, machte Dienſt
ſicht viel erzählen. War ja auch nichts Geheimnisvolles an dem
Mörd. Irgend eine Gegenbande hatte Hart kalt machen laſſen.
Alltäglich das Larroy fragte noch allerlei, wollte wiſſen, ob Mary
oder ein anderer von der Geſellſchaft nach der Ankunft Harts vom
Diſch weggeweſen wäre. Jch erinnerte mich genau, daß niemand
aufgeſtanden war

Wir begleiteten dann Brent in die Tribune
müßte er noch einen Bericht machen.
daran an dem Fall.

Sundin haben ſich an nen Tiſch knapp an der

Wir konnten ja

Denn natürlich
Wie geſagt, es war nicht vielgeff

Wir ſaßen vielleicht eine Stunde in dem rieſenhaften Saal, in
dem die Reporter der Tribune arbeiteten.
Schreibmaſchinen.

Da läutet das Telefon auf dem Tiſch Brents. Und Larroy erzählt
ihm, daß man vor ein paar Minuten Mary am Michiganboulevard
gufgriff. Starr war ſie mitten in ein Auto gelaufen. Der Ver
kehrsmann hatte ſie durch einen Zufall erwiſcht. Sie hatte ſich los
geriſſen und wäre um ein Haar unter ein Auto gekommen

Als der Cob ſie wieder packte, ſchrie ſie ſchluchzend auf.
Jetzt ſchüttelt ſie ein Weinkrampf und immer wieder ſchrie ſie,

ſie habe Hart ermordet.
Was nach vielen Stunden des Zuredens ans Licht kam, war dies

Mary hatte immer einen Browning in ihrer Handtaſche getragen,
den Browning ihres Freundes Hart Hatte das getan, weil er bei
einer Razzia keine Waffe haben durfte Mary hatte geſehen, wie
er ihrer Freundin ſchön tat. Sie konnte es nicht erklären, aber
Plötzlich ergriff ſie unſinnige Wut. Sie nahm die Patronen aus
dem Magazin Und als ſpäter Hart auf den Gegner feuern wollte
Hart der ſicherſte Schütze, da gab es nur ſechs ſcharfe Klicks
Sie hatte ihn wehrlos gemacht. Hatte ihn getötet. Jmmer wieder
ſchrie ſie das Was hätte Larroy mit ihr un ſollen. Sie hatte
kein Verbrechen begangen J. H. Hofer.

Lärm, Geknatter von

Die Frau bei den Arabern und Berbern.
Ein Großteil der gräbiſchen Frauen in Nordafrita lebt heute

och wie vhr zwei Jahrtauſenden trägt heute noch die gleichen Ge
wänder die die Geſtalt der Frau völlkömmen verhüllen. Sie gehen

Abe der Mann, der ſich an den Tiſch ſetzte

noch immer, wenn
ſchleiert, damit keines fremden Mannes Auge ihr Antlitz ſieht. Die
Frauen des arabiſchen Proletarigts haben ſich naturgemäß viel
ſchneller von den alten Sitten freimachen können und müſſen, ſeit
dem auch in Arabien die Jnduſtriealiſterung mächtig fortgeſchritten
iſt, als Arbeikerinnen in die Fabriken gehen.

Die arabiſche Frau ſt in ihrer Jugend von gang außergewöhn
licher Schönheit, die allerdings wie bei allen orientaliſchen Frauen
ſehr ſchnell verblüht. Schon mit 25 Jahren beginnt ſie ſehr zu
altern und die Dreißigjährige iſt eine müde, alte Frau. Hin und
wieder bietet ſich dem Freinden einmal Gelegenheit, ein ſchönes ara
biſches Frauenantlitz zu ſehen. Auf wenig belebter Straße befreit
ſich die Araberin bei der glühenden Hitze doch von dem läſtigen Ge
ſichtsſchleier. Naht ſich ein einheimiſcher Mann, ſo verhüllt ſie ſich
noch ſchneller als vor einem Weißen
ihr als Mann nichts.

Viele Frauen leiden ſicher darunter, daß ſie ſich auch heute noch

während ihre
Schweſtern in Europa und Amerika ſeit langem mitten im Leben
in völliger Abhängigkeit vom Manne befinden,

ſtehen und ſich die gleichen Rechte wie der Mann erkämpft haben
Leſen und Schreiben können nur die wenigſten, weil ſie nie eine

Schule beſucht haben. Der Schulbeſuch iſt an und für ſich von ſeiten
der einheimiſchen Bevölkerung ſehr ſchlecht. Jn Algier gehen auch
jetzt nur wenig mehr als 1 Prozent Kinder in die Schule. Von
dieſen Araber und Berberkindern, die die Schulen beſuchen, ſind zu
dem noch 90 Prozent Knaben und nur 10 Prozent Mädchen So
lange der Schulbeſuch ſo gering iſt. wird auch das Leben der
arabiſchen Frau in ſeinen alten Bahnen weitergehen, weil dieſe
Frauen ja gar nicht wiſſen, wie es ſonſt in der Welt ausſieht.

Viel ſchlimmer als das Los der Araberin, die ihr Leben in der
Abgeſchiedenheit des Hauſes verbringt, t das der Berberfrau. Sie
kann ſich zwar frei bewegen. Sie braucht ihr Geſicht nicht vor den
Blicken der Männer zu verbergen, aber in Wirklichkeit iſt ſie baum
mehr als das Arbeitskier des Mannes Jhr werden alle ſchweren
Arbeiten aufgebürdet. Es iſt noch nicht lange her, daß der Berber
ſeine Fräu zuſammen mit dem Ochſen vor den Pflug ſpannte. Erſt
1922 hat ein franzöſiſches Geſetz dieſen Mißbrauch der Frau ein
Ende bereitet. Trotzdem keucht ſie auch heute noch unter den ſchwer
ſten Laſten, während der Mann unbeſchwert auf ſeinem Reittier
dein Hauſe zuſtrebt. Die Peitſche tritt von Seiten des Mannes oft
genug in Aktion, wenn die übermüdete Frau die geforderte Arbeit
nicht mehr zu leiſten vermag

Die ſchwere Arbeit im Hauſe und auf den Feldern in der ſengen
den Sonnenglut vernichtet ſchon in jungen Jahren jeden Reiz der
Berberfrau. Noch früher, als es ſonſt im Orient der Fall iſt, ſind
dieſe Frauen verwelkt und häßlich. Sie gleichen, noch ehe ſie das
zwangigſte Lebensjahr erreicht haben, ſtumpfen, müden Arbeits-
tieren. Hier kut die Aufklärung noch mehr not als unter den

Araberinnen H. P.um
Eine geſunde Gegend. Henderſon, der Biograph Bernhard

Shaws, beſuchte den Dichter einmal auf ſeinem Sommerſitz Und
warum ſind Sie ausgerechnet hierher gezogen fragte er

Kommen Sie; ich will Jhnen zeigen, warum,“ erwiderte Shaw
und führte Henderſon auf den Friedhof des kleinen Ortes Er führte
ihn an einen Grabſtein, auf dem zu leſen ſtand. Das Leben iſt
kurz.“ Es folgte darauf der Name des Verſtorbenen und ſein Alter
Achtzig Jahre.
verſtehen Sie nun, warum ich an dieſen Ort gezogen bin?“
fragte der Dichter „Ein Ort, wo achtzig Jahre ein kurzes Leben
bedeiten, muß doch für die Geſundheit ſehr zuüträglich ſein!“

Depeſchen mit Anſichten Max fährt zum Winterſport nach
Braunlage. Geld geht aus Denn Winterſport mit ſeinem Drum
und Dran koſtet eine Kleinigkeit Max depeſchiert an ſeinen Vater
um Draht. Heute Nachmittag kommt er init ſaurem Geſichte zum
Rodeln: Das Neueſte! Jetzt ſind ſogar Depeſchen mit Anſichten
zu haben!“

„Mit Anſichten Du meinſt
Glückwunſchdepeſchen

„Nein, nein, ſch habe heute eine Depeſche mit einer Anſicht aus
Glauchau gekriegt.“

„Unmöglich!“
„Gar nicht unmöglich!“ ſagte Max traurig und zieht eine De

peſche aus der Taſche. Eine ganz gewöhnliche Depeſche Und gibt
ſie uns zu leſen. Wir entziffern neugierig den Text Bin der An
ſicht komme mit nächſtein Zuge heim nach Glauchau dein Vater.“

Muſik wird oft nicht ſchön einpfunden Ich habe jetzt einen
herrlichen Zuſahzteil für unſer Klavier bekommen!“

Was iſt es denn? a
Ein Sicherheitsſchloß

wohl die Verzierungen quf den

berhaupt die Straße betreten, dicht ver

Angeblich gilt der Europäer

geren
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WERMIGEROPDE
Zulaſſung zum Studium für das künſt-
leriſche Lehramt an höheren Schulen
Das überaus ſtarke Anwachſen der Zahl der Anwärter für das

eünſtleriſche Lehramt an höheren Schulen, und zwar für bilden de
Kunſt, droht zu einer bedenklichen Ueberfüllung der Kun ſt
lehrerlaufbahn zu führen. In dieſem Jahre haben ſich zur
Ablegung der Prüfung 104 Studierende gemeldet; für das nächſte
Jahr iſt noch mit einem weiteren Anſchwellen dieſer Zahl zu rechnen.
Deingegenüber iſt die Zahl der zur Beſetzung kommenden Stüdien
ratſtellen äußerſt klein; ihre Vermehrung wird nur ganz allmählich
erfolgen können. Es erſcheint deshalb geboten, Maßnahmen zur
Verhütung einer weiteren Ueberfüllung der Kunſtlehrerlaufbahn zu
treffen. Eine möglichſt gründliche Ausleſe muß daher gerade im
Intereſſe der Studierenden bei Beginn und in den Anfangsſemeſtern
des Studiums erfolgen.

Der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
hat deshalb folgendes angeordnet:

Neuaufnahmen von Bewerbern, die ſich zur Vorbereitung auf das
Lehramt an höheren Schulen melden, ſind an Staatlichen Kunſt
gkademien nur zu Beginn des Sommerhalbjahres zuläſſig. Die Auf
nahmen erfolgen auf Grund vorzulegender künſtleriſcher Studien-
arbeiten, und zwar nur probeweiſe. Nach Abſchluß des Sommer
halbjahres ſcheidet jede Akademie für ſich die Studierenden aus, die
ſich bereits bis dahin als für den Beruf ungeeignet erwieſen haben.
Gegen Abſchluß des 2. Halbjahres reichen die Akademien die Ar
beiten der Studierenden, die ſie dann noch für ein Weiterſtudium für
voll geeignet halten, einem Gutachterausſchuß ein, der in Berlin bei
der Staatlichen Kunſtſchule zuſammentritt. Der Ausſchuß beſteht aus
dem Direktor der Staatlichen Krmſtſchule als Vorſitzendem und je
einem Vertreter der übrigen Kunſthochſchulen. Er tritt auf Einladung
des Vorſitzenden im Laufe der Monate Februar oder März jeden
Jahres zuſammen. Es iſt die Aufgabe des Ausſchuſſes, ſich einen
Ueberblick über die Geſamtzahl und den Begabungsdurchſchnitt der
Studierenden zu verſchaffen und auf Grund dieſes Geſamtbildes den
Akademien Ratſchläge über die Zweckmäßigkeit des Weiterſtudiums
der einzelnen Studierenden zu erteilen. Der Ausſchuß ſoll ferner
eine Verſtändiung unter den Akademien über eine möglichſt gleich
mäßige Begabtenausleſe und die Anwendung eines einheitlichen
Maßſtabes für Neuaufnahmen von Studierenden herbeiführen Der
Ausſchuß tritt zum erſten Mal im Februar oder März 1931 zuſam
men Die Akademien ſenden zu dieſer Sitzung an die Skaatliche
Kunſtſchule auf Anfordern die Arbeiten aller Studierenden ein, die
vom Sommerhalbjahr 1930 ab das Studium aufgenommen haben

Lohnkonflikt in der Steininduſtrie.
Am 9. Januar fanden mit der Firma Wegener Hannover

handlungen wegen des Ablaufs des jetzigen Steinarbeitertarife
Ver

ſtatt Die Firma Sieder, die hierzu eingeladen war, hatte es vor
gezogen nicht zu erſcheinen. Die Verhandlungsgrundlage ſollte de
Arbeitgeberentwurf vom 16. 12. 30, der einen Lohnabbau von
Progent vorſah, bilden. Bis zum Abſchluß der Lohnverhandlunge
ſollte der alte Tarif Geltung behalten, was die Arbeitgeber abe.
ablehnten, weil die wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine derartige Be
laſtung nicht zulaſſen würden. Die Verhandlungen wurden daraus
hin abgebrochen und am 10. Januar im Einverſtändnis mit de
Gauleitung der Schlichtungsausſchuß angerufen.

In der Feſtſtellungsklage des Verbandes über die Gültigkeit de
bisherigen Sätze der Spalter auch für die anderen Gruppen iſt
Gunſten dieſer Gruppen ausgefallen. Dies war auch der Grur
zur Kündigung am 17. Januar der noch in den Betrieben Tätige
zum 1. Februar. Die Verbandsleitung ſteht auf dem Standpunk
daß dieſe Kündigungen nur erfolgt ſind, um neue Arbeitsbedingut
gen feſtzulegen. Ueber die Zweckmäßigkeit, den Entlaſſungsſ
in Anſpruch zu nehmen, müſſen ſich die Betriebsräte klar ſein.

Die am Sonntag nachmittag im Gewerkſchaftshauſe tagende G
neralverſammlung des Steinarbeiterverbandes vefaßte ch

rDie Passion
Roman von Clara Vieh g
15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Du Mehr brachte Olga nicht heraus.
„Wir heiraten!“
In Olga ſtieg es wie Lachen auf und zugleich wie Trauer Ach,

das war wieder echt Lenchen, gang das alte dumme Lenchen von
früher! Auf einmal war das kleine muffige Hinterzimmer wieder
da das roſa Himmelbett mit den Stickereikiſſen verſchwand
dort drüben an der Wand ſtand das ſchmale dürftige Lager, der
kinderlockige Kopf warf ſich auf den Kiſſen, und Herr Katzke ging
aus der Tür.

Das aufdringliche Parfüm dieſes Zimmers war ſchwerer zu
atmen, als damals der ArmeLeute-Geruch der Lehmannſchen
Stube. Olga benahm es die Luft wenn die wieder hereinfiele,
wieder wie bei Herrn Katzke u. dann noch tiefer ſenkte?! Wie war
das heiß, wie drückend hier! Sie ging ans Fenſter und ſtieß es
auf, die Luft war noch morgendlich, die Rosmarinſtraße noch nicht
ganz voll von Großſtadtdunſt.

„Biſte mir böſe?“ klang Lenchens Stimme vom Bette her, „oder

ärgerſt du dich?“
„Jch ärgere mich nicht ärgern,

kam ans Bett zurück, ſie nahm das
„Jch wünſche dir alles Gute.“

Na ja, gratuliere mir man!“ Fräulein Helene ſtrich ſich die
wilde Mähne zurück und ſetzte ſich lächelnd in Poſitur „Gratulie
ren, det kannſte wirklich. Er is n reizen er Menſch. Und ich
ſie lachte ein bißchen verliebt, ein bißchen verlegen „wenn er
ſagt: hopp, denn mach ich auch hopp. Ich habe mich eben richtig
in ihn verſchoſſen.“

Das hatte jetzt bei Fräulein Helene alles genau
geklungen, wie damals bei dem jungen Lenchen. Mit einem ern
ſten Geſicht ſtieg Olga die Treppe wieder herunter Sie eilte Len
chen hatte ihr ergählt, ſie wollten heute eine Landpartie zuſammen
machen, Kahn fahren, Mittageſſen und zuletzt auf einem großen

nein! warum denn?“ Olga
Mädchen bei beiden Händen:

noch ſo kindiſch

gehend mit den Verhandlungen mit den Arbeitgebern, wobei Koll.
Memmener einen eingehenden Bericht erſtattete

m der Ausſprache wurde einſtimmig zum Ausdruck gebracht, daß
ſich bein Kollege dem Diktat der Unternehmer beugen werde und daß
Einzelverhandlungen in keiner Form geführt werden dürfen. Was
jetzt zu verhandeln iſt, muß durch die Verbandsleitung erfolgen.
Die Geſchloſſenheit der Organiſation ſichert allein den Erfolg.

Wegen der Differenzen in der Kriſenfürſorge macht der
Vorſitzende, Kollege Memmener, darauf aufmerkſam, daß dieſe
dem Vorſtand zu melden ſind, der für Regelung ſorgt. Die Lohn
ſteuer Rückerſtattung wird genau wie im vergangenen
Jahre durch die Verbandsleitung erledigt. Bei der Abrechnung
wurde feſtgeſtellt, daß die Verbandsorganiſation am Orte im letzten
Jahre allein 11237,10 RM. an Unterſtützung an die Kollegen zur
Auszahlung gebracht hatte. Die Beſchwerde, daß der Metall
arbeiterverband unbefugter Weiſe Mitglieder des Steinarbeiter
verbandes ohne Abmeldung bei Letzterem aufnehme, iſt durch per
ſönliche Verhandlungen ausgeglichen worden. Der bisherige Be
zirksbeitrag von 10 Pfg. wird durch einſtimmigen Beſchluß zu
Gunſten der Lokalkaſſe weiter erhoben.

Beim Jahresbericht wurde auf die außerordentlich un
günſtige wirtſchaftliche Entwicklung des Steinarbeitergewerbes ein
gegangen Die Urſachen der Abſatzſtockung iſt in erſter Linie in dem
verlorengegangen Kriege und den dadurch zu leiſtenden Kriegs
tributen zu ſehen. Aber auch die unheilvollen Auswirkungen der
Schachtſchen Anleihepolitik haben ſich hoffnungslos gerade auf
unſer Gewerbe ausgewirkt. Leider haben auch die Schlichter zu
oft dem vom Unternehmertum geforderten Lohnabbau in den
Schiedsſprüchen Rechnung getragen.

Ueber eine Reihe von Schiedsgerichtsklagen aus dem Tarifver
hältnis gibt der Vorſtandsbericht Auskunft und knüpft daran die
Mahnung, daß alle Kollegen unter allen Umſtänden die tariflichen

Anſprüche geltend machen.
Gen. Steigerwald geht dann des Näheren auf die Don

nerstag Vorgänge ein und fordert die Bildung von Schutzforma
tionen aller organiſierten Arbeiter, die nicht Mitglied des Reichs
banners ſind. Der einheitlichen Leitung des Reichsbanners haben
ſich alle zu unterſtellen. Zur Schutzformation hat ſich ſofort der
größte Teil der Verſammlungsbeſucher eingezeichnet

Die Vorſtandswahl und auch die der Tarifkommiſſion er
gab die einſtimmige Wiederwahl in der bisherigen Beſetzung. Als
Kartelldelegierte wurden die Kollegen Alb. Kreſſe, Walter Wrob
lewſki, Franz Preus, Guſt. Waſkewitz, Herm. Rabe, Fr. Giebel und
Ernſt Lauterbach gewählt. Auch bei den Reviſoren gab es eine
kleine Umänderung. Mit einem Appell, bei den kommenden
Kämpfen zur Abwehr bereit zu ſein, und jede Einzelabmachung ab
zulehnen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Lehrgang für Jugendführer. Der Kreisausſchuß für Jugend
pflege veranſtaltet vom 27. bis 31. Januar einen Lehrgang für das
Handpuppenſpiel, der von dem Leiter der „Ollmärkiſchen Speeldeel“,

SchulgHeiſing, dargeboten wird. Dieſe Handpuppenſpiele wollen
nicht nur ein Stück alten Volksgutes erhalten und pflegen, ſondern
möchten im Zeitalter des Kitſches und des Nervenkitzels zur Freude
am Schlichten, Einfachen und Natürlichen erziehen. Sie führen die
Jugendlichen zu dramatiſchem Erleben, laſſen ſie lebhaft am Spiel
teilnehmen und bereiten ſchließlich vor zum ſpäteren Erlebnis der
großen Bühne. Jn dem Jugendvereinsleben kann das Handpuppen
iheater in der Hand eines geſchickten „Akteurs“ zu einem guten
Erziehungsmittel werden. Um ſolche Spielleiter heranzubilden, hat
der Kreisausſchuß dieſen Lehrgang eingerichtet, und hofft, daß er
zahlreich beſucht wird. Die Uebungszeit iſt vom 27. Januar ab däg
lich von 19— 22 Uhr im ſtädtiſchen Jugendheim. Anmeldungen ſind
umgehend an den Kreisjugendpfleger zu richten.

Die Rundfrage an die Rundfunkhörer. Die kürzlich veran
ſtaltete Rundfrage über die gebräuchlichſten Rundfunkapparate iſt
hier in Wernigerode erfreulicherweiſe von vielen Rundfunkbhörern
beantwortet worden. Jmmerhin iſt die Zahl der noch fehlenden
Antworten ſo groß, daß die Auswertung dadurch beeinflußt wird
Das Poſtamt legt daher großen Wert darauf, auch die noch fehlen
den Karten zu bekommen, die unfrankiert in den Briefkaſten zu wer
fen ſind.

RKingſportverein Wernigerode. Zum Donnerstag, den 22.
Jan., müſſen alle Mitglieder zur Uebungsſtunde erſcheinen. Unter
anderem wird eine wichtige Frage des Bezirksſportwarts geregelt
werden. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen

Keine Mißhandlung! Wir werden gebeten, darauf hinzu
weiſen, daß am Sonnabend auf der Polizeiwache nicht ein Feſtge
nommener mißhandelt wurde, ſondern daß es ſich um einen Geiſtes
geſtörten handelte, der auf die Wache eingedrungen war Mit
einem großen Meſſer bewaffnet, bedrohte er den anweſenden Beam

ten. Zu Hilfe eilende Beamte überwältigten den raſend um ſich
ſchlagenden Kranken, dem ein Arzt eine Einſpritzung verabfolgte,
worauf der Kranke dem Kreiskrankenhaus zugeführt wurde.

KReichsbanner. Sonntag, den 25. Januar findet die ange
ſetzte Sanitätsübung unter allen Umſtänden ſtatt. Die geſamte

Ortsgruppe hat ſich daran zu beteiligen. Nähere Mitteilungen ſol

gen noch an dieſer Stelle.
wWinter-Luftpoſtverkehr. Der Betrieb der deutſchen Luftverkehrs

linien iſt während der Wintermonate zwar eingeſchränkt worden,
doch werden die wichtigſten Linien zwiſchen den Hauptverkehrsgebie

ten Deutſchlands weiterhin unterhalten. Es empfiehlt ſich deshalb
auch innerhalb Deutſchlands die Luftpoſt zur Brief und Paketbeför

derung Zu benutzen Unmittelbare Luftverkehrslinien beſtehen nach
London Uber Amſterdam und über Brüſſel und nach den Orten Ant

werpen, Budapeſt, Kopenhagen, Malmö, Marſeille, Paris, Prag,
Warſchau und Wien Beſonders vorteilhaft iſt es, ſich im Verkehr
nach außereuropäiſchen Ländern zur Kürzung der Beförderungs
dauer der Luftpoſt zu bedienen Luftverkehrslinien beſtehen von
Moskau nach Baku, Perſien, RuſſiſchZentralaſten, Afghaniſtan, Si
birien und der Mongolei. Wichtige Luftverkehrslinien ſind ferner
London Karache Delhi, Amſterdam Niederl. Indien und Bangkok
Saigon, Marſeille Algier und Marſeille-Tunis, Luft und See
poſt nach Südamerika, Luftpoſt ab Newyork. Großer Zeitgewinn
Die Luftpoſtzuſchläge ſind niedrig. Auskünfte erteilen die Poſt
anſtalten

2 Mark Gewinne der Weihnachtslotterie der Arbeikerwohl
fahrt werden in der Geſchäftsſtelle des Halberſtädter Tageblattes
ausgegeben Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß auf alle
Loſe mit den Endnummern 11, 36, 61, 86 ein Gewinn im Werte
von 2 Mark gefallen iſt, ſofern kein höherer Gewinn darauf gezogen
iſt. Auswohnende Gewinner mögen Rückporto (30 Pfg.) beifügen.

l neRummelplatz „mal tüchtig rummeln“. „Komm doch mit, Ollychen“,
hatte ſie gutmütig geſagt. „Er is gar nich ſo, er nimmt dich gerne
mit; und nen Kavalier find ſt du auf alle Fälle Da wird meiner
ſchon für ſorgen Sie hatte wirklich herzlich gebeten. Es hätte
ihr auch Freude gemacht, ihren hübſchen, ſtarken Auguſt Stepp
huhn, der ſeines Zeichens eigentlich Rennfahrer war beim Her
umſtehen auf einer Radrennbahn hatte ſie ihn auch kennen gelernt

der Freundin vorzuführen.
Olga mochte dieſen „Bräutigam“ nicht kennen lernen oh, wie

dumm, wie ſehr dumm mußte Lenchen doch ſein! Die hatte ge
ſchwärmt wie eine unerfahrene Sechzehnjährige, von ſeiner Stärke,
ſeiner Schneidigkeit. Und wie er den Hut ein bißchen ſchief auf ein
Ohr rückte, wie ſeine Lackſtiefeletten ſpiegelten, wie ſein Gang
wiegtel Alles an ihm war reizend, entzückend. Stumm hatte ſich
Olga alles mit angehört: was half da noch Warnen. Die war im
Netz. Schade um Lenchen! Ein liebes, herzensgutes Ding trotz
allem. Aber vor dem Bräutigam grauſte es Olga. Es war eine
unbewußte Furcht, aber die war nun einmal da und der Widerwille
auch. Nur nicht ihm begegnen!

Aber unten an der Haustür ſtieß ſie doch mit ihm zuſammen.
Das mußte er ſein! Ein großer, ſtarker Menſch, den Hut unter
nehmend auf ein Ohr gerückt. Der Zipfel eines rotſeidenen Taſchen
tuches guckte ihm aus der Bruſttaſche, eine gläſerne Brillantnadel
funkelte im Schlips. Lackſtiefeletten knarrten an Olga vorüber ein
Strom ſtarken Parfüms, den Hausgang für Momente ganz durch
dunſtend, blies ſie widerlich an.

Traurig ging ſie fort. Auch hier war es nun wohl für ſie zu
Ende Sie hatte das Gefühl: nun kannſt du nicht mehr hergehen.
Lenchen, das einzige Herz, das mit Wärme an ihr hing, mit einer
ſie immer wieder rührenden Liebe, war jetzt für ſie verloren. Mußte
verloren ſein. Mit dieſem Kerl nein! Sie verließ mit haſtigen
Schritten die Rosmarinſtraße.

Es war ein trauriger Sonntag
Gedanken auf ihre Eva zu richten nun war die ſchon weit fört,
nun noch weiter. Als es drei Uhr ſchlug, ſagte ſie ſich nun ſieht
ſie das Meer. Aber keine Jreude ſtieg in ihr auf über die Freude
die das Kind jetzt empfinden würde, nur Sorge faßte ſie an war
Eva auch wohl? Hatte ſie die Reiſe gut überſtanden?

für Olga. Sie verſuchte alle

undOlga warf die Flickerei hin mit der ſie ſich beſchäftigt hatte,

eilte auf die Straße. Es war ihr ſchrecklich, heute ſo ganz allein
zu ſein, keinen Menſchen bei ſich zu haben, der zu ihr gehörte. Sie
rannte durch den Tiergarten, aber was ſie damals auf ihren Aus
flügen in den Grunewald ſchon ſo geſtört hatte glückliche Paare,
die ſich ſelber genug waren das ſtörte ſie heute noch mehr. Da

mals hatte ſie noch das Kind bei ſich gehabt. Heute empfand ſie es
noch bitterer, ein einſames Weib zu ſein

Auch Eva war einſam trotz der vielen Kinder, die jetzt um ſie
waren. Jhre Klaſſe allein hatte außer ihr noch fünf Schülerinnen
geſchickt Aber das waren gerade die, die ſie am wenigſten leiden
mochte Und die machten ſich auch aus ihr nicht viel. Obgleich auch
erholungsbedürftig, waren ſie kräftiger infolgedeſſen auch luſtiger,
ein bißchen laut, ein bißchen ſehr wild. Das vertrug Eva nicht;
ſie hing meiſtens am Arm der einen Helferin, des Fräulein Müller
ind wenn die ſie abſchüttelte, dann lag ſie ſtill im Sand oder
platſchte am Strand und ſuchte Muſcheln. Sie würde ein Käſtchen
damit bekleben für ihre Mutter. Ein Stückchen Bernſtein hatte ſie
auch ſchon gefunden, um das wurde ſie ſehr beneidet.

„Sucht Kinder, ſucht nur auch“, ſagte Fräulein Müller, „ihr
habt doch beſſere Augen als die Eva Wilkowski.“

Aber ſie hatten nicht die Geduld wie Eva, und ſie waren eben
auch nicht ſo vertraut mit dem Meer, das empfand Eva mit Stolz
Ja, ſie, ſie hatte das Meer bevorzugt, ihr allein hatte es von ſei
nem Bernſtein geſpendet!

Der Brief, den Eva der Mutter nach Hauſe ſchrieb, war glück
lich. Es gefiel ihr ſehr gut hier, und ſie war auch ſehr wohl. Sie
hatte ſchon zwei Pfund zugenommen. Sie lag immer in der war
men Sonne im Sand; wenn die anderen Burgen bauten oder
Spiele machten, oder ſpazieren gingen, dann machte ſie nicht mit,
ſie hatte dazu keine Luſt.

Eva hatte ſich eine Mulde ausgeſchippt mit ihrer Holzſchaufel,
eiferſüchtig wachte ſie darüber daß keine andere kam und ſich da
hinein legte. So war es am ſchönſten Hier lag ſie auch heute
wieder ganz allein, tief eingebettet. Sie hörte die Klänge des Or
cheſters, das, von der Terraſſe des Hotels herunter, die Begleitung
abgab zum Rauſchen der Wogen

Das Meer, das liebe Meer, das hatte eine Stimme. Es ſang!
Es ſang heute lauter als ſonſt. Eva hörte ganz deutlich wäs es
ſang: „Komm, komm!“ Sie richtete ſich auf und blinzelte hinaus



Kreis Wernigerode.
Ilſenburg, 21. Jan. Arbeiterentlaſſungen. Die

Steinbruchsfirma Wegener hat ihrer geſamten Arbeiterſchaft das
Arbeitsverhältnis zum 1. Februar gekündigt. Die Sache läuft na
türlich auch hier auf eine Lohnkürzung hinaus, und zwar beabſich
tigt die Firma die Löhne um 10 25 Prozent zur kürzen. Vor
einiger Zeit hatte die Firma ſchon dasſelbe Manöver verſucht, jedoch

öhne Erfolg, da der Tarif bis zum 1. Februar läuft Auto
Un fall Am Montagmittag brach in der Punierſtraße ein Laſt
auto einer Wernigeröder Mühle durch die Holzbrücke. Der Wagen
war mit 40 Sack Mehl beladen. Dieſe Laſt hielt die ſchwache Holz
brücke nicht aus Kaum war der Vorderwagen über die Brücke, ſo
brach der Hinkerwagen durch und ſackte in den Waſſergraben. Mit
Hilfe von Winden gelang es endlich gegen Abend den Wagen wie
der flott zu machen. Die Straße iſt für Laſten über 5 Tonnen ge
ſperrt. Ortsausſchußſitzung. Am Montagabend hielt
der Ortsausſchuß der Gewerkſchaften im „Lindenhof“ eine Sitzung
ab. Nachdem der Vorſitzende Gen Wöollenhaupt, die Eingänge be
kannt gegeben hatte hielt der Geſchäftsführer der Krankenkaſſe einen
Vortrag über die Notverordnungen und deren Auswirkungen für
den Verſicherten und der Kaſſe. Er wies darauf hin, daß die Kran
kenkaſſen nicht Schuld an den Verſchlechterungen wären da ſie ſich
gang entſchieden dagegen gewandt hätten. Das möge die Arbeiter
ſchaft bedenken und ſich nicht dazu verteiten laſſen ſich gegen die
Kaſſen zu wenden. Zum Schluß machte er noch darauf aufmerk
ſam daß Erwerbsloſigkeit ſofort der Kaſſe gemeldet werden muß
da Krankengeld erſt vom Tage der Meldung gezahlt wird. In der
Diskuſſion, die ſehr rege war, wurde gewünſcht, öfter ſolche Aus
ſprachen ſtattfinden zu laſſen. Der Vorſitzende gab dann noch das
Reſultat der Sammlung für die Bedürftigen bekannt

Schierke, 20. Jan. Nazi beſchimpfen Arbeiter
Albert StichanWernigerode ſchreibt uns zu unſerem Artikel „Nazi
beſchimpfen Arbeiter“ (Nr 292 vom 13. Dezember 19350) Es iſt
nicht wahr, daß ich als Redner der NSDAP. geſagt habe: „Die
Arbeitsloſen ſeien Faulenzer, denn keiner von ihnen wolle arbei
ken!“ Wahr iſt dagegen, daß ich geſagt habe: Die unter dem Ein
fluß der Sozialdemokratie geſchaffene Sozialgeſetzgebung läßt auch
den Faulenzer ein geruhſames Daſein führen. Sttchan ſchreibt
uns noch einen Kommentar zu ſeiner Berichtigung, den wir aber
nicht brinegn können, weil das Preſſegeſetz Uns nur verpflichtet, Be
richtigungen, nicht aber Polemiken zu bringen. Es bedarf gar keiner
längeren Darlegungen darüber, daß die Nazi Gegner der Sozialver
ſicherung und alſo auch des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes ſind.

Aus Halberſtadt.
Auch Honorarſenkungen der Aerzte?

Man hört

Da ſt es wohl nicht übermäßig geſchätzt, wenn ein ſolcher Arzt
täglich 100 Mark und mehr hat. Muß eine Operation

Die Spezialiſten erſt nehmen
ihrer Mehrheit Honorare, daß einem die Augen überlaſtfen.

Länger Jnanſpruchnahme erfordert häufig ein kleines Vermögen
Da dies aufzubringen den meiſten unmöglich iſt, quetſchen ſie ſich in
ber mißlichen Lage herum, ſo gut ſie können Jm allgeme nen
reibt man durch dieſe hohen Forderungen im Rahmen eines ſehr
beweglichen Tarifs die Kranken zu den ärztlicherſeiks ſehr verpönten

war, ſo bilden ſich auch dort früher feſte Familiennamen heraus

kreifen wicht, ſie füllen ſelbſt hierdurch die ſehr in Anſpruch genom
menen Sprechſtunden jener Heilkundigen, die im Volke inmer
größere Sympathien gewinnen. Ein Grund hierfür iſt auch der, daß
ſich vielerorts die Aergte in Verbänden zuſammengeſchloſſen haben,
die die Zahl der in einem gewiſſen Bezirk zuzulaſſenden Aerzte be
ſtimmen, wodurch viele junge Aerzte bei Vermeidung kollegialer
Exkluſivität ferngehalten werden. Das mag für den Arzt einträglich
ſein für den Patienten iſt es in den meiſten Fällen unerträglich und
führt zu Mißſtänden verſchiedenſter Art. Die Preiſe müſſen geſenkt
werden, ſonſt möchte es ſich empfehlen, junge noch unverſorgte Aerzte
heranzugziehen, die, wenn ſie ſich nicht an dieſe Taxen ſtören, noch
vielerorts auf dem Lande nete auskömmliche Exiſtenz finden, auch
wenn ſie keine Kaſſenpraxis haben. Mögen die ärztlichen Stände
bedenken, wie groß die Not der Zeit wohl bei 90 Prozent der Bür
gerſchaft jetzt ſchon in geſunden Tagen iſt, geſchweige denn, wenn
Krankheiten kommen. Früher ſchon ſagte man in ſolchen Fällen,
daß bei Krankheiten das Geld an Tür und Tor herausfliege Jetzt
in der Notzeit aber darf man ſagen, es bleibt dann vielfach über
haupt keine Tür und kein Fenſter mehr am Haus. Die zeitent
ſprechende Preisſenkung liegt nicht nur im Intereſſe der leidenden
Menſchheit, ſondern guch im Intereſſe des Aerzteſtandes

Der genealogiſche Abend Halberſtadt hatte geſtern abend ſeine
Mitglieder zu einer Ausſprache eingeladen. Die Familiengus
ſtellung, die im ſtädtiſchen Muſeum ſtattfinden ſoll, wird auf
den April, wenn es ſich machen läßt, ſonſt ſpäteſtens auf Mai feſt
gelegt. Es wurde nochmals dazu aufgefordert, ſie möglichſt rege
zu beſchicken. Die Vorarbeiten wird ein ſich bildender Ausſchuß
übernehmen. In unſerem Blatte iſt am Montag, den 12, Januar
über die geplante familienkundliche Ausſtellung ein eingehender
Bericht erſchienen auf den beſonders zu verweiſen iſt. Die Gegen
ſtände, die ſachlich in keiner Weiſe beſchränkt ſind ſollen aber
wenigſtens 100 Jahre alt ſein. Ein eingehender Vortrag unter
richtete über die Entſtehung der Familiennamen be
ſonders in unſerem örtlichen Bereich. Da um 1100 die Sied
lungen, auch ſoweit ſie ſtädtiſchen Charakter trügen, noch ſehr klein
waren und ſich aus dieſem Grunde die Menſchen aus den einzelnen
Gebieten ſehr genau kannten, unterſchieden ſie ſich gegenſeitig allein
dürch ihre Vornamen und erſt viel ſpäter haben ſich die heutigen
Familiennamen herausgebildet. Dazu hat ſehr beigetragen die
Zeit der Kreuzzüge, die zum erſten Male eine größere Bevölke
rungsbewegung zur Folge hatte und eine beſſere Unterſcheidung der
einzelnen Familien notwendig machte. Da der Süden Deutſchlands
im Mittelalter weiter fortgeſchritten war und auch dichter beſiedelt

Jn Halberſtadt haben ſich die Namen etwa um 1240 aus den ver
ſchiedenſten Beziehungen gebildet. So war oft das Amt als Richter
oder Schulze, der bürgerliche Beruf (Schneider, Bäcker), der Wohn
ſitz, alſo der Name des Heimatdorfes, hervorſtechende Eigenſchaften,

habe, welche durch geſetzliche Vorſchriften nicht außer Kraft geſetzt
worden ſeien. Es ſei zwiſchen dem Wohnungsgeſetz und dem Woh
nungsmangelgeſetz ſcharf zu unterſcheiden, welche keineswegs ein
und dieſelbe Materie regeln. Die erwähnte Polizeiverordnung vom
25. Juni 19109 überſchreite nicht den Rahmen, welcher vom Woh
nüngsgeſetz gezogen werde. B. ſei demnach verpflichtet geweſen,
die Wohnung, welche er vermietet habe, beim Wohnungsamt ord
nungsmäßig anzumelden. Es falle auch B. ein Verſchulden
zur Laſt. Es ſtehe feſt, daß B. es bewußt unter laſſen
habe, die bekreffende Wohnung beim Wohnungsamt anzümelden.
Habe der angeklagte Hauseigentümer aber vorſätzlich die Anmel
dung der fraglichen Wohnung beim Wohnungsamt unterlaſſen, ſo

richtige Auskunft von der Polkzeiverwaltung erhalten habe Jeder
Bürger müſſe die beſtehenden Geſetze kennen.
Unkenntnis auf dem Gebiet der geſetzlichen Vorſchriften können m
allgemeinen vor Strafe nicht ſchützen; in Fällen der vorliegenden
Art erſcheine es aber angebracht, auf eine möglichſt milde Strafe zu
erkennen.

Von der Volkshochſchule. Der Eröffnungsabend des 38, Se
meſters vollzog ſich in der ſchlichten üblichen Form am 16. Januar
in der Deutſchen Oberſchule. Unter Leitung von Herbert Pätzmann
ſang der Volkshochſchulchor in ſeiner ausdrucksvollen künſtleriſchen
Weiſe zwei innige Volksweiſen zum Eingang Den Eröffnungspor
trag hielt diesmal als Vertreter der watur wiſſenſchaftlichen Fach
gruppe Studienvat Weidner über das Thema: Naturwiſſenſchaft und
Volkshochſchule. In ernſten, klaren und kritiſch zurückhaltenden
Ausführungen verſuchte er die Gründe für das auffällige Zurücktre
ken der Naturwiſſenſchaften in Volksintereſſe aufzuweiſen. Wäh
rend noch um 1900 die biologiſche und paläontologiſche Forſchung
die volle Ankeilnahme, ja Begeiſterung im Volk erregte, weit man
glaubte im Darwinismus eine wiſſenſchaftliche Welterklärungsformel
gefünden zu haben, iſt heute nicht nur das Intereſſe an der Biologie
im Volke ſelbſt geſchwunden, ſondern die Vertreter der Wiſſenſchaft
ſind ſelbſt vorſichtiger und zurückhaltender geworden in der Darbie
tung von Forſchungsreſultaten. Weltanſchauliche Schlüſſe laſſen ſich
in der heutigen ungeklärten Farſchungslage nicht mehr aus der
Biologie und Paläontologie ziehen. Die Volksbildung ſollte ſich da
her mit den kechniſchnützlichen Seiten der naturwiſſenſchaftlichen
Forſchung begnügen etwa init den chemiſchen (und phyſikaliſchen)
Gründlagen der Technik und Wirtſchaft. Aber auch hier iſt heute
ein Zurückgehen auf die Elemente der Wiſſenſchaft unum-
gänglich notwendig Der Redner wünſchte daher für ſich und ſeine
Fachkollegen intereſſierte und ausdauernde Atbeitsgemeinſchaften
von mehreren Semeſtern. Er empfahl fernerhin für die Volkshoch
ſchule Mikroſkopierkurſe, Exkurſionen, Arbeitsgemeinſchaften über
wiſſenſchaftliche Menſchenkunde, insbeſondere Raſſenkunde und Euge
nik in Gemeinſchaft mit mediziniſch vorgebildeten Fachgenoſſen. Der
Lelter der Volkshochſchule wies im Anſchluß an dieſe Ausführungen
und an ſeinen Eröffnungsvortrag im Oktober vorigen Jahres aufdie ſich als Spitznamen ſich eingebügert hatten, aber auch der Vor

ea

Homönrathen und Magnetopathen. Täuſche man ſich in Aerzte

auf die weite Fläche, deren Bläue überhuſcht wurde von weißen
ſchäumenden Giſchtköpfen.

Es war heute ſtärkerer Wind als bisher, die Kinder, die heute
morgen unter der Aufſicht der beiden jugendlichen Helferinnen ge
badet hatten, konnten nicht genug rühmen wie herrlich das heute

geweſen war. Sie hatten gar nicht heraus mögen aus dem Waſſer.
Mit dem Rücken hatten ſie die herankommenden Wellen aufgefan
gen, waren auch umgeworfen worden, hatten dann aber erſt recht
gejauchzt. Zu Dreien und Vieren hatten ſie ſich angefaßt, zuletzt
waren ſie alle in langer Kette den Wellen entgegengelaufen und
hatten geſchrien, gejubelt.

Wie ſchön mußte das ſein, wie wunderſchön! Das Meer bhrei
ete ſeine Arme aus, nahm und wiegte oh, wie ſanft das wiegte!

Gleich den Möven ſchaukelten ſich weiße, hellbeſtrahlte Körper auf
der auf und ab wogenden Flut. Eva hatte von ferne geſtanden
und ſehnſüchtig zugeſehen. Sie durfte nicht baden; das war die
erſte Enttäuſchung hier geweſen. Eine ſehr große Enttäuſchung,

denn gerade darauf hatte ſie ſich am meiſten gefreut. Aber der
Arzt, dem die Kinder hier vorgeſtellt wurden hatte es für Eva
nicht angezeigt gefünden, ſie ſollte nur Luft und Sonne genießen

und viel ruhig liegen an Strand. Es hatte Eva Tränen gekoſtet,
aber an die Mutter ſchrieb ſie es nicht. Jm Gegenteil, in ihren
Briefen ſchilderte ſie das herrliche Baden ſo recht ausführlich und
wie mutig ſie war und ſich vor keiner noch ſo großen Welle fürch
tete. Sei nur recht vorſichtig“, ſchrieb die Mutter zurück

Pah, ihr tat das Meer ja nichts! Das war ihre Freundin, eine
ſo gute Freundin, wie ſie noch nie eine in ihrem Leben gehabt
hatte. Eva hatte jetzt öfter als früher den Wunſch, eine Freundin
Zu beſitzen; nun ging ſie ja ſchon ins zwölfte Jahr.

Verträumt lag Eva in der warmen Sandmülde. Fräulein
Müller kam noch zu ihr heran „Bleib nur hübſch liegen. Wir
anderen machen noch einen Spaziergang in den Wald. Du willſt
wohl nicht mit?“ O nein, ſie wollte nicht mit, ohne Bedauern ſah
ſie die anderen gehen. Jetzt blieb ſie allein mit ihrer Freundin.
Die Badeſtunde war vorüber, es war nun einſam am Strand.
Viele Gäſte waren überhaupt noch nicht da, die Saiſon fing erſt an,
aber eine Kapelle ſpielte ſchon: Tänze, Potpourris, die neueſten

Schlager, und jetzt das Schönſte, etwas recht Sehnſüchtiges. Ev
ſog die langgezogenen Töne ein es klagte ein Horn, dieſer Klan
durchrieſelte ſie. Sehnſüchtig hingen ſich ihre Blicke an die beglänzt
Fläche des Waſſers, ihre Gedanken tauchten unter in jene ewig
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Weite
Fortſetzung folgt.)

Emmerich Kalman: Das Hollandweibchen“.
Zu einer Kalman Operette gehören faſt immer adlige oder fürſt

liche Perſönlichkeiten, zwei Liebespaare und einige Trottel. Nach
dieſem Rezept wurde von den Librettiſten Leo Stein und Bela Jen
bach Das Hollandweibchen“ geſchrieben Daß eine Prin
zeſſin einen Mann heiraten ſoll, den ſie bisher niemals geſehen und
der erſt eine Stunde vor der Trauung ankommen ſoll, pflegt in Ope
retten öfter vorzukommen. Auch daß die Braut ohne Bräutigam
daſitzt, weil der Bräutigam ſich noch der Freiheit erfreuen möchte,
iſt ſchon dageweſen. Hier iſt es ſo. Der Erbprinz von Uſingen
ſegelt an Hollands Küſte umher, während ſein außerordentlicher
Botſchafter die Aufgabe hat, ſeine Abſage an die Braut zu über
bringen. Natürlich hat das den Abbruch der diplomatiſchen Bezieh
ungen zwiſchen beiden Regierungen zur Folge. Aber was Diplo
maten nicht vermochten das bringt die Liebe fertig, denn die in Ab
weſenheit des Bräutigams vollzogene Trauung führt nach einigen
Winkelzügen das Paar doch zuſammen. Natürlich findet ſich das
zweite Paar geſtellt vom Buffo und der Soubrette, ebenfalls Kal
man hat eine breite Ouvertüre zu ſeiner Operette geſchrieben und
hat die Handlung mit gefälligen Liedern und Duetten durchſetzt
Seine Müſſik iſt wiederum recht flüſſig und populär

Bei der geſtrigen Erſtaufführung, die von mir kurze Zeit beſucht
werden konnte gefiel die ruhige und ſichere Art des Müuſizierens
des unter Anton Rädlers Leitung ſtehenden Orcheſters Die
Aufführung erhielt den rechten Schwung durch das Zuſammenwir
ken von muſtkaliſcher Leitung und Regie (Han s Herbſt). Mit
großem Eifer betätigten ſich die Jnhaber der größeren Partien
Annelies Roerig als Prinzeſſin Jutta bewältigte ſpielend ihre
Aufgabe in ſehr gefälliger und ſeriöſer Weiſe Vor allem war ſie
ſtimmlich in beſter Verfaſſung. Jhr Partner Rudolf Lemke
Paul Roderich) zeichnete ſich gleichfalls durch eine erfreuliche Friſche
der Stimme und durch flotte Darſtellung aus. Lotte Stiller
als Hofdame und Hans Herbſt als Udo von Sterzel gaben wie
derum ein prächtiges Paar, lebhaft und temperamentvoll in allen
ihren Szenen. Eine Karikatur von einem vertrottelten Oberſthofmei
ſter zeichnete mit Humor Georg Bierbach. Den anderen Trot
tel, den Hofmarſchall, ſpielte Auguſt Hütten treffend. Der Chor
belebte das Ganze wirkungsvoll und war in geſanglicher Beziehung
recht gut

Schon im erſten Akt gab es Beifall und Wiederholungen Das
Publikum nahm das harmloſe Werkchen dankbar auf. wk.

n weiteren gefahrdrohenden Rückgang der Geiſteskultur in unſerm
olke hin und rief noch einmal zu ernſter, verantwortungsbewußter
nd unverdroſſener Arbeit für die geiſtige und ſeeliſche Geſunditng
f. Eine ſauber vorgetragene Violinſonate Händels, geſpielt von
ritz Lehmann unter Begleitung von Herbert Pätzmann beendete
n Eröffnungsabend.

echt und Gericht. Eines Tages waren an der Ecke Quedlin
rger und Küraſſterſtraße ein Kraftwagen und ein Motorrad zu
nmengeſtoßen, wodurch die beiden Motorradfahrer ſich erhebliche
rletzungen zugezogen hatten. Man hatte gegen beide Anklage er
ben Da aber nach den Zeugenausſagen nur dem Kraftwagen
hrer ein Verſchulden witrde dieſer zu einer Geldſtrafe ver
eilt, während der Motorradfahrer freigeſprochen wurde. Auf
ſchem Namen gereiſt war ein Angeklagter Er hatte die Silveſter
ht in Halberſtadt luſtig verlebt Und wollte nun ſeinen Rauſch ſo
t gemiltlich im Bahnhofswarteſaal am Neujahrsmorgen aus
afen. Aber da kam ſo ein böſer Kriminalbeamter, der, ſtatt den
hläfer zum neuen Jahr zu gratulieren durchaus Namen und Her
ift des Mannes wiſſen wollte. Der Befragte gab einen falſchen
men an. Aber der Kriminaler hatte Verdacht geſchöpft und nahm
jungen Mann mit Bei ſeiner Einlieferung im Gerichtsgefängnis
z er ſich auch auf dieſen falſchen Namen in die Gefangenenbücher
tragen und hatte ſich daher der Urkundenfälſchung ſchuldig ge
cht, weshalb er zu einem Monat Gefängnis und 3 Tagen Haft
ürteilt wurde Wieder einmal ſteht ein Opfer der Wirtſchafts
e vor Gericht, einer von denen, die heimat und obdachlos von
zu Ort ziehen und von den Gaben mildtätiger Menſchen leben.
gen Betteln und Landſtreichen hat ihn die Juſtiz nun vor Gericht
tellt Das Gericht verurteilte ihn zu einer Woche Haft. Fünf
geklagte aus Quedlinburg ſtanden wegen Jagdvergehens vor dem
hter. Sie ſollen in der Harsleber Feldflur gewildert haben. Zwar
tritten ſie alle die Tat, aber das Gericht hielt bei zwei Angeklagten
Schuld für erwieſen und verurteilte ſie zu ſe 3 Monaten Gefäng

nis die übrigen Angeklagken wurden mangels ausreichender Beweiſe
freigeſprochen.

Spielpſan er Salberkädter Lichpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

ihtſchanſpielh aus Das Bühnenwerk von Kurt Götz
n Tonfilm Hoküsvokus“ mit Lilian Harwey und Willi Fritſch
Im Beipragramm Evelyn und ihr Rintintin“ Die geborate
Frau Fox könende Wochenſchau.

Kammer Lichtſpiele DOſaga Tſchechowa und Hans Adal
hert Schlettow in Troika“ Das Dreigeſnann der Liebe. Ferner
der große Luſtſwielſchlager Atlantie City

Spielplan des Salberſtädter Stadttheaters
Donnerstag 22. Janugr. nächſte Wiederholung des Schau

ſyiels Schinderhannes von Zuckmever. Ein Beſuch dieſes
hervorragenden Werkes kann nur empfohlen werden.

Freitag, 23. Januar Exſtaufführung von Vater ſein dagegen
ſehr Luſtſpiel von Carventer

Sonnabend, 21. Januar. „Vorunterſuchung“
Alsberg und Heſſe

Sonntag 25. Januar 1730 Uhr. Exſtaukführung der Over
„Triſtan und Jſolde“ von Wagner. Regie Kurt Brinc
muſikaliſche Leitung Theo Büchwald. Es wurden als Gäſte
verpflichtet für die Partie des Triſtan Kammerſänger Seot,Berlin für die Partie der Molde Kammerſängerin Emmn
Streng für die des Königs Marke Kammerfänger Rudolf
Sollfrank, Deſſau Die Vorſtellung endet um 22 Uhr.

Die urſprünglich für den 28. Januar angekündigte zweite
Aufführung von Triſtan und Jſolde kann infolge Verhin
derung der Gäſte erſt Mitte Februar ſtattfinden.

Gewerkscheaftlfches.
Die Erbitterung der Eiſenbahner über das Feierſchichtendiklat

der Reichsbahn geſellſchaft hat in verſchiedenen Direktionsbezirken zu
wüchtigen Proteſtkundgebungen geführt. Bei einer ſolchen Demon
ſtration vor der Reichsbahndirektion Halle wurde darauf hingewie
ſen, daß die Eiſenbahner, gewarnt durch das Feierſchichtendiktat,
ſchon jetzt für den im März einſetzenden großen Lohnkampf zu
rüſten hätten. Die kommenden Wochen müßten dazu benutzt wer
den, um alle unter dem Lohntarifvertrag fallenden Eiſenbahner für
den Einheitsverband zu mobiliſieren. S e

Schauſpiel von

habe er auch Strafe verwirkt, ſelbſt, wenn ſein Mieter P. eine un
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Schulung von Arbeitksrichtern debattiert

halkungsabend der Miglieder der Arbeiterwohlfahrt ſtatt.

findet in der Aula des Gymnaſiums ſtatt.

Aus Oſterwieck.
otv. Der Orksausſchuß Oſterwieck des ADGB. trat zu einer Sit

zung am Montag im Ratsgarten zuſammen Koll. Karl Sacht
heben gab als Vorſizender einen umfaſſenden Geſchäftsbericht
Verſchiedene Anregungen für das kommende Jahr würden von der
Verſammlung gegeben. der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſam
men 1, Vorſ, Karl Sachtleben, 2 Vorſ. Fr. Wenske jun, Kaſſierer
Wilhelm Klaue, Schriftführer Fr. Blümel, Beiſitzer die Kollegen
Fr. Diebel, E. Weſche und Al Pröhle Eingehend wurde über

Zu einem Kurſus in Deſ
ſau wurde ein Kollege delegiert. Das Kapitel Erwerbsloſigkeit und
Ueberarbeit wurde ausgibig beſprochen. Koll Sachtleben gab be
kannt, daß die Lindearwerke jetzt auch hochwertige Nähmaſchinen
verſtellen. Reflektanten wollen ſich mit dem Kollegen Klaue in Ver
bindung ſetzen. Es würde ferner Uber die hieſige Herberge disku
tiert. Der Vorſtand wurde aufgefordert, dieſe Angelegenheit im
Auge zu behalten Anſchließend wurden noch wichtige Steuerfragen
behandelt.

Kreis Halberſtadt.
l. Quenſtedt, 21. Januar. Arbeiterwohlfahrt. Heute,

Mittwoch 20 Uhr, findek im Lokal von Auguſt Camin ein Unter
Um

recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Kreis Oſchersleben.
Unterbezirkstag in Dedeleben.

Der Unterbegirksvorſtand hat beſchloſſen, den

ordentlichen Unkerbezirkskag

am 8. März in Dedeleben, Lokal Abraham, abzuhalten.
Tagung beginnt um 9,30 Uhr.

Die

Tagesvrdnung-
I. Die Sozialdemokratie im neuen Reichstag. Redner

kommunalſekretär Sigmund Crummenerl.
Ausſprache

2. Geſchäftsbericht. Redner Parteiſekretär Ernſt Schumacher.
Ausſprache

3. Wahlen:
a) Unterbezirksvorſtand; b) Mitglieder der Preſſekommiſſion;

Werbebezirksleiter; d) Kommiſſtonen; e) Bezirstagsdelega
tion; Parteitagsdelegation.

Der Unterbezirkstag ſetzt ſich zuſammen aus dem Vorſtand des
Unterbegirks und aus Delegierten der Ortsvereine. Die Letzteren
wählen bis zu 200 Mikgliedern 1 Delegierten Für je weitere 200
Mitglieder kann ein Delegierter mehr gewählt werden. Reſtzahlen
über 100 Mitglieder können für voll gerechnet werden.
Die Teilnehmer des Unkerbezirkstages haben das Mitgliedsbuch

Bezirks

mitzubringen und mit dem Mandat am Saaleingang abzugeben.
Auch die Zuhörer müſſen ſich durch Mitgliedsbuch ausweiſen.

Es wird darum erſucht, Anträge bis zum 5. März dem Partei
ſekretariat ſchriftlich einzureichen.

Die Orksvereinsvorſtände veranlaſſen die Wal
ten in den demnä enden Mitgliederverſam
Tagesordnung des Unterbezirkstages iſt in dieſen V ſammlungen
zu beſprechen.

der Delegier

b Die
Mit Parteigruß!

Unkerbezirksvorſtand:

Paul Köhr h. Ernſt Schumacher.

Aus Thale.
Volkshochſchulgedanke hat hier wieder nen Fuß gefaßt

ſammelt, um hier an dieſem Gedanken zu arbeiten. So ſoll eine
Arbeits gemeinſchaft Unſere Zeit in Angriff genommen werden
Der Grundgedanke iſt der, Menſchen verſchiedener Richtungn zu
ſammen zu holen, um mehr Achtung vor Andersdentenden Zu
wecken Dieſe Arbeitsgemeinſchaft wird unter Leitung von Herrn
Geeſe ſtehen.

t.* Vom Orisausſchuß für Jugendpflege wird am Donnerstag,
um 16 Uhr, in der Turnhalle auf dem Bleicheplatz eine Einteilung
der ſportenden Jugend vorgenommen

td. Wilddiebe am Werk. Hier haben Wilderer ein Reh abge
ſchoſſen. Die Täter konnten nicht geſtellt werden.

Aus Quedlinburg.
qr. Zum erſten hygieniſchen Aufklärungsvorkrag aus Anlaß der

HygieneAusſtellung, den Oberarztk Dr. Heller hielt, erwies ſich
der Saal in der BoſſeSchule als viel zu klein, ſo daß viele Zu
hörer wieder umkehren mußten Aus dieſem Grunde finden die nun
folgenden Vorträge in der Aula der Oberrealſchule ſtatt. Nur der
Vortrag des KrankenkaſſenVertrauensarztes am Freitag abend

Heute Mittwoch ſpricht
Sanitätsrat Dr. Kahleyß über Geſundheitspflege im täglichen Le
ben Donnerstag abend: Frau Dr. Vogt über Keimesentwicklung,
Schwangerſchaft und Geburt, Freitag Dr. Spencker im Gymnaſium
Tuberkuloſe und am Sonnabend Dr. Morgenſtern über „Ge
ſchlechtskrankheiten“. Dr. Heller erklärte ſich bereit, an einem Tage
der nächſten Woche ſeinen Vortrag zu wiederholen.

qr. Gymnaſiallehrer Genoſſe Kollmeyer hielt am Montag den
erſten Vortrag im vorgeſehenen Vortragszyklus. In feſſelnder Weiſe
ſchilderte er die Zuſammenhänge von Weltpolitik und Weltwirt
ſchaft, ausgehend von den Opfern an Gut und Blut des Weltkrieges.
Auch jetzt ſtehen wir wieder in einem Krieg, wenn auch nicht in
einem blutigen, ſo doch in einem nicht minder gefährlichen Wirt
ſchaftskrieg. Die Verwundeten dabei ſind die Arbeitsloſen. Unſere
Aufgabe iſt es, das Los dieſer Arbeitsloſen zu mildern. Eine inter-
eſſante Ausſprache ſchloß ſich an; es zeigte ſich, daß mit dieſen Vor
trägen gute Bildungsarbeit geleiſtet wird. Der nächſte Vortrag
findet am Montag, den 2. Februar, 20 Uhr, im Ebertſaal ſtatt. Es
wird über das Thema „England am Scheidewege“ geſprochen

qr. Einbrüche. Aus einer Wohnung im Weingarten wurden
aus einem Reiſekorb mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen. Aus

nem Kolonialwarengeſchäft in der Blaſiiſtraße ſtahlen in der Nacht
im Dienstag Einbrecher 15 RM., Wein und Spirituoſen, Lebens

mittel und für 15 RM. Gasautomatenmünzen.

Kreis Quedlinburg
Schneidlingen, 20. Januar. Aufmarſch des Reichsban-

ners Das war ein erhebendes Bild, als am Sonnkag die aktiven
Reichsbanner Hundertſchaften aus Aſchersleben und Staßfurt durch
die Straßen Schneidlingens zogen, um der Nazigruppe um den
Bahnhöfsvorſteher herum zu zeigen, daß die Zeit der Nagis nicht nirr
och nicht gekommen iſt, ſondern überhaupt nie kommen wird.

Zturm und kampferprobte Republikaner durchzogen den Ort, ließen
die ſchwarzrotgoldenen Banner wehen und gelobten, zu jeder Stunde
bereit zu fein ſelbſt das Leben für die Freiheit des Volkes einzu
ſehen Von den Ragis die ſonſt, mit Reſpekt geſagt, die Schnauge

Jugendflihrer eingelner Jugendgruppen und Vereine waren ver

Oſterwieck.

Am Sonntag fand im Ratsgarten die Jahreshauptover-
ſammlung des Reichsbanners Schwarz Rot- Gold
ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Toten des
Reichsbanners gedacht Sodann gibt der Vorſitzende Kamerad Sper
ling den Geſchäftsbericht. Auf Antrag der Reviſoren wird dem
Kaſſterer einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Kreisleiter Kamerad
H. Ontyd, Halberſtadt, ſprach zu dem Thema Was müſſen wir jetzt
kun?“ Einleitend gibt Redner einen kurzen Bericht über die Fort
ſchritte und den Ausbau der Organiſation und dann behandelte der
Redner die kommenden Aufgaben Es wurde beſchloſſen, am Sonn
abend, den 21. Februar, im Ratsgarten eine Gründungsfeier zu ver
anſtalten. Die Feſtrede wird Gauführer Kamerad Wille Magdeburg
halten. Auf Vorſchlag der Verſammlung wurde der bisherige Vor
ſtand einſtimmig wiedergewählt. Hierauf wurden die Veranſtaälbun
gen des Jahres 1931 feſtgelegt.

Derenburg.

Am vergangenen Sonnabend fand im Bürgergarten die Gene
ralverſammlung unſerer Partei ſtatt. Gen. Schütte
hielt einen Vortrag über die Wirtſchaftskriſe. Genoſſe Stolp gab
den Kaſſenbericht vom 4. Quartal und den Jahreskaſſenbericht, der
zufriedenſtellend iſt trotz der wirtſchaftlichen Not. Die Arbelterwohl
fahrt wurden 10 Mark bewilligt für Anſchaffung von Wäſche Gen.
Wegener dankte allen Funktionären für die rege Mitarbeit. Jn den
Vorſtand wurden gewählt 1. Vorſitzender Fr. Ahrend, 2. Vorſ. K.
Wegener Kaſſierer H. Stolp, Schriftführer G. Macheroth, Reviſoren
Fr. Stock und H. Fricke. Für die Arbeiterwohlfahrt: Vorſitzende Ge
noſſin Kuntze. Genoſſin Kuntze gab noch einen Bericht über die
Weihnachtsbeſcherung, bei der 117 Kinder beſchert wurden und dankte
allen, die mitgeholfen haben, insbeſondere dem Magiſtrat. Eine
öffentliche Verſammlung ſoll in nächſter Zeit ſtattfinden, ebenfalls ein
Vortrag über Sozialverſicherung. Eine Agitation iſt zum 15. Fe
bruar vorgeſehen. Ein Anſchlag ſoll noch gemacht werden über die
Gefahr bei Nichtbezahlung des Erwerbsloſenbeitrages. Ferner ſoll
am 1. Februar ein Kaſperle- Theater für Kinder abgehalten werden.
Hieran ſchloß ſich eine Fraktionsſitzung

Klein Quenſtedt.

Am Sonntag fand eine Generalverſammlung der Partei im
Bienertſchen Lokale ſtatt, die einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte
Dem Kaſſierer wurde auf Antrag der Reviſoren Entlaſtung erteilt.
Den Geſchäftsbericht gab der Vorſitzende Gen. G. Kröcke l. Aus
dem Bericht war zu entnehmen, daß unſere Orksgruppe ca. 50 Mit
glieder zählt. Abgehalten wurden im Berichtsjahre zwei öffentliche,
zwei Mitgliederverſammlungen ſowie drei Vorſtandsſitzungen, drei
mal wurden Flugblätter verteilt Die jetzige politiſche Lage ſtelle an
jeden einzelnen Genoſſen erhöhte Anforderungen, wir müſſen be
müht ſein, am Jahresſchluß ein noch beſſeres Reſultat aufzuweiſen
Eine lebhafte Debatte ſchloß ſich an dieſen Bericht an. Die Vor
ſtand s wahl ergab folgendes: 1. Vorſ. Gen. G. Kröckel, Kaſſierer
Gen. G. Fahldieck, Schriftführer Gen. H. Voigt, Unterkaſſterer Gen.
Erna Fenner, ſtellv. Vorſitzender Gen. Fr. Winzer. Die Wahl er
fo lgte einſtimmmig. Der Vorſitzende dankte allen Anweſenden für das
allen Gewählten entgegengebrachte Vertrauen Marieen GenoſſinHaaſe gab noch einen kurzen Bericht von tigkeit
Frauengruppe der ArbeiterWohlfahrt und te i
dieſe zirka 80 Mitglieder zähle. Hi

daß niemand das Vertrauen 3
andere Partei als die alte t
kratie ſei beſte und ſtärkſte Hüteri
Not keidenden Arbeitermaſſen

e Thale.Am Sonntag tkagte die erſte Verſammlung des Mieterſchutz
vereins in dieſem Jahre im „Ritter Bodo Der Bericht des
Vorſitzenden Hampe befaßte ſich mit der Einziehung des Mieteini
güngsamtes von Thale. Alle Mietverfahren würden von dem
ordentlichen Gericht in Quedlinburg erledigt werden. Das Streben
der Mieter ſei, wieder in Thale ein Miekeinigungsamt einzurichten

oprobte Sozi
eſſen der heute ſo groß

nicht voll genug nehmen können, war nichts zu ſehen.
marſch iſt ihnen anſcheinend doch in die Glieder gefahren. In einer
Saalveranſtaltung, die bei Behrenroths ſtattfand, ſprach Kreisleiter
Kröpke zu den auch aus Schneidlingen, PreußiſchBörnecke und Coch
ſtedt herbeigeeilten Republikanern, führte ihnen den Ernſt der Stunde
vor Augen und forderte ſie auf, an der Arbeit der aktiven Hundert
ſchaften des Reichsbanners teilzunehmen, um die ſtarke Front zu
ſchaffen, die das Geſchick der Republik meiſtern wird. Anſchließend
ſprach noch Kamerad Hille (Schneidlingen), der gleichfalls zur
Aktivität mahnte. Die Staßfurter Hundertſchaft, die einheitlich in
grünen Hemden aufmarſchierte, hatte auch Bürgermeiſter Genoſſe
Ka ſt en mitgebracht der die Arbeit des Reichsbanners aufs leb
hafteſte unterſtittzt.

Hedersleben, 21. Januar. Paul Thys, Lehrer an der hieſigen
katholiſchen Volksſchule, wird am 1. Februar an die Schule in Din
gelſtedt im Eichsfeld verſetzt. Er wirkte elf Jahre lang in der hie
ſigen Gemeinde und war von jedermann geliebt als ein Mann mit
offenem und ehrlichem Charakter, auch als geſchätzter Lehrer. Eben
ſo hat er als Mitglied des Kreisausſchuſſes für Jugendpflege und
als Mitglied des Jugendamtes ſegensreich für die Gemeinde He
dersleben gewirkt Die Generalverſammlung der
S P D. findet am nächſten Sonntag, den 25. Januar, im Lokale
Fürſtenberg um 15 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht Abrech
nung mit dem alten Jahr.

Schadeleben, 20. Januar. Munittionsfund im Schul
haus. Bei Aufräumungsarbeiten in Schadeleben wurden auf
dem Boden des Schulhauſes Handgranaten und Gasgranaten ge
funden. Die Munition wurde ſichergeſtellt. Sie iſt vermutlich von
in Schadeleben einquartiert geweſenen Soldaten in der Zeit der
Staßfurter Unruhen zurückgelaſſen worden.

Sportf.
Kreistagung des ArbeiterSchachbundes.
e Kreistag des 9. Kreiſes im Arxbeiter-Schachbund fand amSohn Mandeburg unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Nach

Begrüßungsworten des Bundesſpielleiters. Genoſſen Thronicke
(Ehemnitz), und des Genoſſen Schrader vom ProvinzialSvort
kartell Magdeburg widmete Kreisleiter Genoſſe Seedorf (Mag-
deburg) dem verſtorbenen Kreisleiter Richard La m m (Deſſau)
Und dem Schachveteran Vater Krauſe Halle ehrende Worte des
Gedenkens In ſeinem Geſchaftsbericht betonte der Kreis
(eiter, daß ſich die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe hemmend

auf die Arbeiter S hewegeg e g erBezirk 9. Kreiſes ſind 38 Ortsgruppen mit 874 zahlendencher vernen Kaſſenbericht des GenoſſenMitgliedern vorhanden. Nach denSee n erſtattete Genoſſe Hoffmann den Sp e
richt. Bei den Bezirkswettkämpfen wurden folgende reine
Kreismeiſter; 1. Bezirk Halle mit 35 Punkten Bei Magde
burg mit 4 Punkten; Bezirk Deſſau mit 25 Bezirk Aſchersleben mit 8128 Punkten und im 5. Be gte im
Endkampf Hannover gegen Braunſchweig mit 8:2 us
ſprache wurde verlangt, daß die Vereine die Juge r für

e

Dieſer Auf

Aus dem Organiscations leben.
Der Kafſierer konnte von einem guten Beſtande der Kaſſe berichten.
Bei den Wahlen wurde der geſamte alte Vor ſt an d wiedergewählt
Dann würde die Grundvermögensſteuer behandelt. Jn
Thale iſt eine Erhöhung der Steuer um 120 Prozent vorgenommen
worden. Damit hat dieſe Steuer einen Stand von 350 Prozent
erreicht. Die Steuer wird immer auf die Friedensmiete berechnet
Es darf aber nicht die bis jetzt gezahlte Miete zu Grunde gelegt
werden. Ein beſonderes Kapitel iſt die rückwirkende Zahlung der
Steuer vom 1. April 1930 ab, weil Vertreter der Bürgerlichen und
Kommuniſten den Etat nicht verabſchiedet haben. In der Ausſprache
würde auch über die Stundung der Hanszinsſteuer geſprochen
Alles in allen hat gezeigt, daß der Mieterſchutzverein notwendig ſt
Der Mieterſchutzverein erteilt in ſeiner Geſchäftsſtelle, Rübchenſtraße
Auskunft.

Die Sportfreunde Thale hielten am letzten Sonntag eine
gut beſuchte Generalverſammlung ab. Die Berichte des Vorſtandes
ergaben, daß der Verein trotz der ſchweren Wirtſchaftslage ein gutes
Stück dem Ziele des Arbeiterſports näher gekommen iſt. Die Mit
gliederzahl hat ſich gehoben. Das Vertrauen der Mitglieder zu den
Vereinsfunktionären ergab ſich durch die Wiederwahl des Geſamt
vorſtandes. Neu hinzugewählt wurde der Gen. Slack als Vereins
bechniker. Es iſt dieſes ein neuer Poſten, der um den Anforderun
gen gerecht zu werden, beſetzt werden mußte. Man glaubt einen
guten Griff getan zu haben. Dann wurde zur kommenden Serie
geſprochen Mehrere Anträge lagen zur Verhandlung vor. Alle
Vereinsangelegenheiten gehen an A. Paſemann, Thale, Kolonieſtr. 6.
Techniſche und Spielangelegenheiten gehen an den Spielausſchuß
HObmann Willy Amtag, Thale, Bogenſtraße 13

Reinſtedt.

Die Mitgliederverſammlungdes Arbeiter Rad
fahrer- Vereins Solidarität fand am Sonntag bei Berg
mann (Felſenſchänke) ſtatt. Es wurde der Antrag geſtellt, einen
Maskenball zu veranſtalten. Der erſte Vorſitzende Gen. Richard
Krebs ſprach gegen den Maskenball und wies darauf hin, daß ſich
die Wirtſchaftslage von Woche zu Woche verſchlechtert habe. Die Ab
ſtimmung ergab aber daß ein Maskenball veranſtaltet wird, und
zwar am Sonntag, den 8. Februar, im Saale des „Poſthorn“ bei
Hellmund. Für den ausgeſchiedenen Saalfahrwart Gen. W. Knochen
hauer wurde der Gen. Reinhold Winter gewählt. Jm Anſchluß wur
den noch über ſportliche Angelegenheiten geſprochen

Jn der Jahreshauptverſammlung des Schreber-
garten vereins Rohdenberg wurde der Zuſatzparagraph in
die Gartenordnung über den Gartenzaun einſtimmig angenommen.
In der Vorſtandswahl wurden gewählt als erſter Vorſitzender Karl
Feller, 2. Vorſ. Richard Krebs, Kaſſierer Alwin Grieſig, Schriftführer
Hermann Gräger, Reviſoren Otto Heinrich, Max Kummer, Garten
kommiſſion und Beiſitzer Guſt. Helmholz und Paul Medefindt, Ver
einsbote Frau Grete Gräger. Jm Frühjahr ſoll der Hauptweg aus
gebeſſert und in Herbſt der Zaun geſtrichen werden Der Antrag auf
Abhaltung eines gemütlichen Abends, an dem den Mitgliedern Bier
und Kaffee gratis verabfolgt werden ſoll wurde einſtimmig an
genommen.

Am Sonnabend fand im „Landhaus“ eine öffentliche Verſamm
kung des Deutſchen Freidenker-Verbandes, Ortsgruppe
Neinſtedt, ſtatt. Der Beſuch war ſehr gut, von der Anſtalt war
Hausvater t ſein Diakonen vertreten. Genoſſe Lehrer

B „Dürft Jhr nochAnfang ſeines Re
b ſprach, waren die an

re ziemlich erregt und machten dauernd Zwiſchen
vufe. Genoſſe Berg ließ ſich aber nicht ſtören und zeigte den An
weſenden wie in Wirklichkeit die Religion der Kirche ausſteht. An
der Ausſprache beteiligten ſich Hausvater Fink und mehrere Diakone.
Hausvaker Fink erklärte, daß er ſeine Antwort lieber in dem Sonn
tagsblatt der Harzglocken bringen werde. Jm Schlußwort gab Gen.
Berg den Anſtaltsbrüdern die richtige Antwort. Gen. Berg forderte

r das Thema
chor
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brochen haben, aus der Kirche auszutreken und ſich dem Deutſchen
Freidenker Verband anzuſchließen.

das Schachſpielen intereſſieren müſſen. Unter Ablehnung eines An
trags kehie Preſésturniere abzuhalten, wurde angeregt, daß die la
nur als Anerkennung für aute Svielleiſtungen geltenden ageſtifteten
Schachutenſilien ausgeloſt werden, damit die kleinen nicht o ſptel
ſtarken Vereine bei Turnieren nicht immer leer ausgehen. Der
Antrag Halle auf Austritt des Arbeiter-Schachbundes aus der
Zentralkommiſſion für Arbetterſport und Körverpflege wurde gegen
eine Stimme abgelehnt. Dieſe Abſtimmung zeigte deutlich daß die
von der Kommuniſtiſchen Partei befohlenen Quertreibereien inner
halb des Arbeiter Schachbundes im 9. Kreiſe keine Ausſicht auf Er
folg haben. Einſtimmig wurde dem Bundestag empfohlen. für die
Erwerbsloſen in der Beitrags zahlung und im Zeitungsbezug finan
gielle Erleichterungen zu ſchaffen. Auf Antrag aller Bezirke wurde
dann der Kreisvorſtand, deſſen Arbeit ausdrücklich als vorbildlich
anerkannt wurde einſtimmig wiedergewählt. Kreisſpielleiter Gen.
Hoffmann (Magdeburg) legte den Plan für das große Schach
treffen in Magdeburg dar, welches zu Oſtern in Verbindung mitdem Bundestag ſtattfinden ſoll und zu dem über 1000 Arbeiter
Schachſpieler erwartet werden. Es ſind große Städtewettkämpfe zu
ie 30, 20 und 10 Mann vorgeſehen. Die Ortsgrupven der Groß
ſtädte Berlin. Leipzig. Hamburg. Chemnitz. Dresden. Magdeburgund andere werden je eine 30er- Mannſchaft ſtellen. Für die mittel
großen Ortsgruppen wie Deſſau, Brandenburg. Halle. Aſchers-
leben, Braunſchweig Hannover. Schönebeck. Erfurt, Apolda und
andere kommt die Entſendung einer er Mannſchaft in Frage Je
10 Mann ſtellen zahlreiche kleinere Vereine, die zu Gruppen zu
ſammengefaßt werden. Die beſten Spieler aus jedem Kreiſe wer
den ſich in Kreismannſchaften zu ie 10 Mann in Kreiswettkämpfen
eſſen. Die Jugend wird Städte und Einzelwettkämpfe austragen
Außerdem iſt ein Damenturnier, ein Problemturnier und ein
Wettbewerb in Problemkompoſitionen vorgeſehen. Kreisleiter Ge
noſſe Seedorf ſchilderte dann die umfangreichen Vorarbeiten
und die Finanzierung der Schachwettkämpfe zum Bundestag.
Als Delegierte zum Bundestag wurden für den 9. Kreis die Ge
noſſen Hans Lehmann (Magdeburg). Hovppe (Aſchersleben
und Em mer ich (Hannover) einſtimmig gewählt Es wurde feſt
gelegt, daß die Bezirke Anhalt und Halle zum nächſten Bundestag
Delegierte ſtellen. Halberſtadt wurde zum Tagungsort des
nächſten Kreistages beſtimmt. Ueber die Durchführung und Finan
gierung der Kreiswettkämpfe im 9. Kreiſe berichtete Kreis
ſpielleiter Genoſſe Hoffmann eingehend. Gegen zwei Stimmen
wurde die Durchführung der Kreiswettkämpfe nach dem billigſten
Vorſchlag in der Form beſchloſſen. daß ein Drittel der Fahr
die Kreiskaſſe, ein Drittel die Bezirkskaſſen nach der Kopfſte
und ein Drittel die Vereine tragen die die Mannſchaft ſtellen. Das
nächſte Mitteldeutſche Schachturnier ſoll in Hannover ſtatt
finden, und für Juli iſt in Hettſtedt ein 9ubiläums-Schach
treffen vorgeſehen.

S
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Sportvereinigung „Friſch-Auf“ (Handball-Abtl.) Quedlinburg
Die Handballſpieler der Abteilung beteiligen ſich alle reſtlos am
Maskenball, der am 24. Januar im Gewerkſchaftshauſe vom Ver
ein abgehalten wird. Freunde und Bekannte können durch Ein
ladung eingeführt werden. Einladungen ſind bei den Mannſchafts-
führern, Vorturnern und Vorſtand erhältlich. Die bereits vor
längerer Zeit feſtgelegte Spielerſitzung kann am Sonnabend den
A. Januar, infolge des Maskenballs nicht ſtattfinden. Eine nähere
Beſprechung findet am Dienstag, den 27 Januar im Delerthaus
Ski-Sprunglauf in Braunlage! Am Sonntag den 25. Janitar
findet in Braunlage das erſte vom Deutſchen Winterſportverein
veranſtaltete Sti-Sprungfeſt des kleinen Mannes ſtatt. Wer nie
mit den Wintergäſten kommen kann dem ſoll an dieſen Tage Ge
legenheit gegeben werden einmal den Harz in ſeiner Wintervracht
und das SkiSpringen aus nächſter Nähe kennen zu lernen Der

die Anweſenden auf, die ſchon längſt mit der Kirche innerlich ge



s an rn um her bat I an am 9Brockenweg. Zur Teilnahme angemeldet haben ſich folgende Gruv
hen: Braunlage. St. Andreasbera. Benneckenſtein, Tanne Vilder Mitftfeldeutfsche Ter SChares.
Mann Goslar. Quedlinburg, ſo daß eine ſtarke Mannſchaft zurKonkurrenz vertreten iſt. Da auch EinzelSpringer und Mann igt iſt diſchaften befreundeter Organſſationen teilnehmen können ſind Mel Gefaßßter Dieb. ſonmgt iſt. im November die Mühle des Kaufmanns Lewin in
dungen umgehend an Wiebuſch, Braunlage, Johann -Albrechtſtr. 1. Benneckenſtein (Harz). Es iſt jetzt gelungen, den Dieb zu ver Brand geſteckt zu haben. Nach anfänglichem Leugnen gab Z. die
zu leiten Die Schanze am Brogenweg liegt bequem für jeder haften, der dem früheren Bäckermeiſter H. einen Betrag von 3 400 Tat zu. Er will aus Rache gehandelt haben. Das Urteil lautete

ma i intri ä 50 W ie S n o i i ü is r n e a ö.50 Mark. Die Schnee Mark, den dieſer in einem Koffer aufbewahrte, geſtohlen hatte. Es infolge der guten Ausſagen ſeines früheren Arbeitgebers und auf
WerbeBoxkämpfe im Elyſium. Der hieſige BorClub. Heros handelt ſich um den Fuhrinternahmer K. der m r Den et bisherigen Unbeſcholtenheit auf nur acht Monate

verſtand es, den Gau Sachſen Anhalt im Mitteldeutſchen Amateur- dächtig machte, daß er bei einem Pferdekauf den Kaufpreis von S Gefängnis z
Box Verband für den hieſigen Boxſport zu intereſſteren. Der Gau Mark in Fünfmarkſtücken erlegte. K. wurde zu zwei Jahren Zucht Eine ködliche Ohrfeige.

Sachſen- Anhalt veranſtaltet desbalb am Freitag, den 23. Januar haus iW.ls Uhr im Elvyſtum einen Box Abend. Die Kämpfer ſtellt der haus vernrteitr Unget Angeſtellt Sangerhauſen Wie folgenſchwer die Verabreichung einer Ohr
Voxtlub Heros Halberſtadt. Als Gegner ſind acht Kämpfer der be ngekreuer Angeſtellter feige ſein kann, zeigt folgender Vorfall. Ein Sangerhäuſer Flei
kannten Vereinigung des „Punching Magdeburg verpflichtet. Heimburg. Bei dem Heimburger Kohlenhändler Roſenbruch ſchermeiſter verabreichte ſeinem Lehrling eine Ohrfeige, worauf

zu t M u 353 j je J F. M t D. 3r er e ehe e hen eter ner wurde ein ſchwerer Diebſtahl verübt. Eine im Kontor aufbewahrte dieſer gegen einen harten Gegenſtand ſtürzte. Der Lehrling erhielt
Eolonta Körn werden. Selbſtverſtändlich ſtartet nicht die erſte Geldkaſſette wurde von dem bei der Firma beſchäftigten Kutſcher dadurch eine Sehnenzerreißung und einen Bluterguß. Nach kurzer
Mannſchaft des Magdeburger Punching. Dieſe Kämpfer wären Ernſt Perleberg geſtohlen und beraubt. Die leere Kaſſette wurde Zeit verſtarb er im Krankenhaus. Prügelnde Meiſter ſollte es
natürlich für die iungen Halberſtädter zu ringerfahren und würden auf dem Boden des Hauſes wiedergefunden. Der Täter iſt flüchtig. überhaupt nicht mehr geben.
die Kämpfe keinen ausgeglichenen Sport geben. Es handelt ſich ſ.bei den Magdeburgern um Kämpfer der zweiten Mannſchaft welche Geſtohlen ſind 500 Mark in Papiergeld, 120 Mark Hartgeld undS g häufig mit unriern der i zwei alte 20 Mark Goldſtücke. Wertpapiere hat Des S unbe Auch die Toke ſoll Bürgerſteuer bezahlen.
wurden un n international geſtartet ſind. Im Jugend-Fliegen rührt gelaſſen. Der Dieb iſt am 28. Dezember 1905 in Bösdorf, i igewicht gibt es einen Revanchekampf zwiſchen SteindorfPunching a Bernvurg. Viele non un erleben ihr blau Wunder als ſt
und Fritſch I Halberſtadt. Letzterer konnte den Magdeburger vor rei Gardelegen geroren, iſt de rer m W an die Veranlagung zur Bürgerſteuer erhielten Daß aber ein Bern
Sniger Zeit nach Punkten beſiegen. Jm Bantamgewicht trifft Kopfe eine bis unter das blonde Haar laufende Narbe. Er iſt be hurger Einwohner bitter wurde und unfreundliche Worte ausſtieß
Fritſch i Halberſtadt auf den Magdeburger Schäfer. welcher ein kleidet mit ſchwarzem Mantel, blaugrauem Anzug und ſchwarzen wird man verſtehen, wenn man hört, daß er aufgefordert wurde

ſehr ſchlagſtarker und guter Techniker iſt. Leichtgewicht:. Wiſſele Sti r ſei t e tMagdeburg und Martini-Halberſtadt kämpften bereits einmal zu See für ſeine Ehefrau drei Mark zu bezahlen, die ihm bereits vor neun
ſammen unentſchieden. Den zur Zeit ſtärkſten Mann ſtellt Halber Die amkli tellungen über den Sprengſtoffanſchlag. Jahren geſtorben iſt.

e e See en tag den San e e in Velpke teilt dieKaune im Leichtgewicht aufgeſtellt. Lüttich war bei den Gaumeiſter- 2 glto ängnis für eiſchaften in Eisleben der beſte Mann der Halberſtädter. Kanne iſt Polizei mit: Jn der Nacht zum 11. Januar gegen 23.50 Uhr er 5 Jahre Gefängnis für einen Meſſerſtecher.
bereits internattonal geſtartet gegen Zoli- Frankreich und Aniola- folgte ein Sprengſtoffanſchlag auf die Gaſtwirtſchaft „Zur Poſt Deſſau. Das Deſſauer Schwurgericht verurteilte am Ende ſeiner
S ne er ten ndetchrene n vie Welt Die Sprengladung war auf das Geſims eines Fenſters niedergelegt Sitzungsperiode den Artiſten Karl Schmerling aus Deſſau, der vor
auf den Magdeburger Nachwuchs Zander trifft Weltergewicht: und mit einer Zündſchnur zur Exploſion gebracht worden. Die etwa einiger Zeit den Chauffeur der Brauerei Schade, Mathias, durch 4
Zwei harte Schläger kommen in Kraufe-Halberſtadt und Liſting zwei Meter lange Zündſchnur hatte eine Brennzeit von etwa vier Meſſerſtiche in den Hals tötete und einen anderen Bierfahrer erheb
Magdeburg zuſammen. Im Mittelgewicht ſtellt Halberſtadt mit Mi ſ it ge blieb, ſich vom Tatort zu ent lich verletzte, zu fünf Jahren, ſechs Monaten Gefä is, D itKannengieher einen neuen Mann vor der alle auten Eigenſchafte Minuten, ſo daß des Täter Zeit gen z n onaten Gefängnis Der mit
Lines Boxers beſitzt. Oh er ſich gegen h fernen. Soweit feſtgeſtellt wurde, ſtammen die Sprengſtoffe, es angeklagte Jakobs wurde freigeſprochen.
kann erſcheint ungewiß. Im Schwergewicht ſtellt Halberſtadt ſeinen handelt ſich um Chloratit 3, aus dem Steinbruch von Körner inkampfervprobten Stamm er in den Ring welcher guf den ver Velpke. Die bisher verfolgten Spuren haben ein abſchließendes Schmooks Mörder verhaftetl.
ſprechenden Späth- Magdeburg trifft. Es iſt angebracht. Eintritts- s micht g Die Ermittl werden nach beſtimm ikarten ſchon im Vorverkauf bei der auf den Plakaten angegebenen Ergebnis nicht gebracht. Die Ermittlungen werder be Weferlingen. Die Landjägerei nahm in Weferlingen zwei Hand
Stelle zu löſen. Das Kampfgericht wird neutral vom Spvortwart ken Richtungen fortgeſetzt. Anhaltspunkte dafür, daß es ſich um perksburſchen feſt, in denen man die Mörder des Händlers Schmoof
des Mitteldeutſchen Verbandes zuſammengeſtellt. Die Kämpfe ſtehen einen Anſchlag politiſcher Art handelt, liegen nicht vor. Vielmehr hermutete, da ihr Aeußeres mit der Perſonalbeſchreibung der beiden
unter Aufſicht des Deutſchen Reichsverbandes für Amateur-Boxen. ſcheint es ſich um andere Gründe zu handeln. Mörder übereinſtimmt. Die Stendaler Saatsanwaltſchaft hat die

e indes. ſofortigen Ermittlungen in der Angelegenheit aufgenommen.Wirtschaft und um rgen Be D. r e der Segureer Tödlicher Bekriebennfallecklingen. Beim Düngerfahren ſtit ödlicher Betriebsunfall.
Mearkfherfſchte. beim Uebergang von der Straße zum Acker aus der Schoßkelle undriß dabei den mitfahrenden kleinen Sohn des Pächters mit ſich. Das Merſeburg. Als der Heiger Karl Kuſchel in der Dietrichſchen

Magdeburg, 20. Januar. Städtiſcher Schlacht und gind brach das Genick und war ſofort tot Zelluloſefabrik in Merſeburg die Glut in der Dampfkeſſelfeuerung
S e erreren Notferungskommiſſion. Die Preiſe a a e durchſtieß, plahte ein Dampfrohr. Der Heizer wurde am ganzen

liche Speſen des Handels W Sia ſur Head Ratte da e Brandſtifter verurteilt Körper verbrüht, hatte aber noch die Geiſtesgegenwart, das Haupt
kanfskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt Burg. Vor dem Schöffengericht Burg fand jetzt die Verhandlung ventil zu ſchließen Im ſtädtiſchen Krankenhaus iſt der Unglückliche

e e. e J W gegen den Müllergeſellen Zacharias aus Woltersdorf ſtatt, der be nach einigen Stunden geſtorben

8 C en, 5372 Kü aen n el e et h Scene Seem letzten Markte dem Schlachthofe direkt ü 26 Rinder, J S r y19 Kälber, 136 Schafe, 276 Schweine an r e Ei Zungbuchdrucker HZalberſtadt. Freitag. den 23. Januar. 20 Uhr.gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a) vollſleiſchige, in Maler der Renaiſſance. im Tagesraum der Jugendherberge. Domplatz 45, Fortſetzung der
äusgemäſtete eng geiwertg L jüngere 2. ältere, ten Kurſe. Es iſt notwendig, daß alle Teilnehmer

b) ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere pünktlich erſcheinen.
fleiſchtge 345538. gering genährte B. Bullen:jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 48--52, b ſonſtige voll Veransteſtangem.

ſletſchige oder ausgemäſtete S ſleiſchige 4—43 ering Seni in Halberſtadt. Wie vekannt, findet das Gaſtſpiel desgenährte Q. Kühe: jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht weltberühmten Pſychologen am Donnerstag 22. Januar. im Kleiwerts 40-44. ſonſtige vollfteiſchige und ausgemäſtete 35539 nen Stadtparkſaal ſtatt. Wie in ganz Europa hat Sent auch inſeiſchige 28- 34 gering genährte 25-27 D. ä r ſen (Kalbinn) Mitteldeutſchland in den letzten Wochen beiſpielloſe Er9) vohlfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46--52 o lge zu verzeichnen. „Heute Nacht wälste ein WMenſchenſtromvollfeiſchige 42—45, e) fleiſchige 37-41. E. Freſſer- Mähig ge durch unſere Stadt es waren die Beſucher des SeniAbend“ ſo be
e anvih e Maß r Doppellender, er d d einen rert a ten e Se füllt, ſagt d 5e aſt un augkälber 62—68 mittlere r vo ner e ungsvollen Menge überfüllt ſagt die „Siſe-Maſt und Saugkälber 50—60 r ä 40 48 III. nacher Zeitung und das „Coburge latt feſt:Schafe. Raitiammer und n en ſehennert Sedengt Se en n2 Stallmaſt 50 54 b) mittiere Maſtlammer ältere Maſt Die geſamte Preſſe ſtellt feſt. daß die hochgeſpannten rtungenhammel und gut genährte Schafe 43-48 fleiſchiges Schafvieh och weit übertroffen wurden Was Seni bietet. iſt e39 gering genährtes Schafvieh V. Schweine o für dieſe Darbietungen fehlen die Worte das an s eFeitſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 55--57. vollfteiſchige fehen haben!“ Tatſächlich bietet Seni mit ſeinen Leiſtungen undSchweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 55—57. voll Ausführungen etwas Auhergewöhnliches nicht Umfonſt ſteht er ſeit
eiſchige Schweine von 200 240 Pfund Lebendgewicht 53--57, a voll Jahren an erſter Stelle. Er iſt ein ebenſo großer Könner, wie erfleiſchige Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht 5055 das Geſamtgebiet als deſſen beſter Kenner beberrſcht. Jedenfalls

ſeiſchige Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht dürfte ſein Auftreten am 22. im Kleinen Stadtvarkſaal ſich auch
45—52. en Schweine unter 120 Pfund Lebendgewichr für unſere Stadt zu einer Senſation geſtalten.

Sauen Marktverlauf: Sehr langſam Uebere e Amtliche Wetternachrichten.Berliner Viehmarkt vom 20. Januar. Amtliche Notierungen =„=„J Sder Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe 37 Andrea del Sarlo, ebis 43 (voriger Markt 37—43), 3086 (30- 36). 25- 27 (25 her große italieniſche Maler, ſtarb am 22. Januar 1531 in ſeiner u

bis 29), d) 22 24 (22 2), Kälber: a) b) 63-70 (61-68), äſte, Ki z iGeburtsſtadt Florenz, deren Paläſte, Kirchen und Klöſter er mit
mer d e e e h V e e o n v W den herrlichſten ſeiner Schöpfungen geſchmückt hatte. Von ſeinendis 240 Pfd) 60 e o d) o e We v r donng e d ne We d e n e T m S SJ e 7D n S Dir immelfahr gari un te eilige Familie.e) See Pfd.) 50 54 (50 52), (unter 120 Pfd.) e 7
Eauen) 52 (50) Sch J oMagdeburger Produktenbörſe. s Kei sbannes e 9Magdeburg, 20. Januar. An der heutigen Magdeburger gyrv e eProdutktenbörſe kamen folgende Preisſenſetzungen zuſtande n Rot Gold 4

r (ſtetig. Weizen: 264 266 S TRoggen: 159-161 (ruhig). Sommergerſte- uttergerſte: alberſtadt. Sch 2 ſämtli Smr ſtetigh Braungerſte, mittlere Qualttäten 219-28 (ſtetig genrerehet in de hie e erigeren e nen neten W
r e Zute Qualttäten! 290 240 ſtetige Wintergerſte 196 Donnerstag 29 ühr. Verſammlung bet Otto Bollmann e 72
e Wo ſſtetigſ. Hafer 160—164 ſtetig Viktorigerbſen 220 An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt. Alle Ortsgruvpen re Weigenmehl. 3750 5550 ſſtetig). Roggenmehl: 25.25 bis des hieſigen Kreiſes nehmen möglichſt geſchloſſen an dem Kreis e

(ruhig). Weizenkleie: 1050 11.00 ſfeſter) Roggenkleie: 850 treffen teil, welches am Januar in Wernigerode ſt ttfindet Sbis 900 feſter S ch R euren daß ſte ſpäteſtens 930 ühr, beim es So eg ewerkſchaftshauſe Wernigerode t ö Ehßgeſchi iſtBerliner Getreidebörſe vom 20. Januar. mitzubringen Der Kreisleiter a re z nen e grltrer X e19. Jannar 30. Januar Wer e ger ren be genannt S. el nach s e J J
a (ab markiſche Station in Mark FEßgeſchirr iſt mitzubringen Radahrer reten zur eben eWeizen 257. bis 259 255. bis 25750 Jelt, ebenfalls bei B. Vollmann an. Führung hat der Kamerad O S anRoggen 154— bis 157.— 63 bis 1566 K. Lerl. dt. Kammer 2 T O S 2Braugerſte 199. bis 213. 99. bis 213. Halberſta t Kameraden ſorgt am 1. Februar für einen guten T S ar og bis 213. 199. bis 213. Beſuch g abends g Jg Beſuch unſeres Konzertabends zum beſten der Arbeiterwohlfahrt. 2 0Futter und Jnduſtriegerſte 188.— bis 194. 188. bis 194 Halberſtadt. Gruppe Hörſing tritt heute um 20 Uhr bei Otto 6 S

m o Wechritedt Am Sonntag 25. J b ch SWeisenmehl 2950 bis 36.75 29.50 bis 36.75 edt. S 25. Januar, beteiligt ſich die Hrtsgruppe geſchloſſen an der Ver in Werniger 8Roggenmehl 23.70 bis 26.60 60 bis 2660 Leiche Veteiligung iſt ne hen v en vent h S
Weizenkleie 1025 vis 10.50 10.40 vis 10.60 gegeben. rRoggenkleie 9.00 bis 950 9.10 bis 9.60 gan ar See alen müſſen S rn W 3 0dedeckt. Regenfi21 e m S 3 24. h c iddegeckt k. h 2Buttermarkt. Odffizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie Januar, 20 Uhr im Ratsgarten zu einer rele Inlammen- r e en re nene ieichta
cungskommiſſion vom 20. Januar Sorte 131 Mark, 2. Sorte un rceratehen- R e in n eorane iel e e erj s sbannerJugend. Am Frei 23. Jan. W O ler Nor e fegen mit gem W die eingezeichneren Unien121 Mark, 3. Sorte 107 Mark, je Zentner. Tendenz ruhig 20 Uhr, findet im Jugendheim unſere e ſtatt en e n elhen ne de eben en deren henen

Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 20. Januar 1931. n nei ch an Drritag Den d en Sptelerhanvtverſamn e
2 7 g, 23, e 5 JAuf der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt 953 Zentner heim ſtatt. Der Spielerbeitrag von a Wegen l n Wetterdrenſtſtelle Magoevurs

Zwiebeln ausgeltefert. Für Durchſchnittware würden RM. 171 bis zubringen. V sſichtliche Witterung bis Donnerstag abend.215 der Zentner einſchl Sack erzielt Für angelieferte, über 5 cm z n ä ä Luftmaſſſortierte, helle vblante, friſch verleſene Ware wurden RM. 2.29 bis J Von Weſten her drängten am Dienstag wärmere vuftma ſen265 der Zentner einſchl. Sack bezahlt S e e s nach Oſten. Sie konnten aber kaum die Weſer erreichen. da hierDie nächſte Verſteigerung ſindet am Donnerstag, den 22. ds immer noch kältere Luftmaſſen lagerten. die nicht abfließen konnMts. vormittags 10 Uhr ſtatt. en. An der Elbe ſtieg das Thermometer nur ins Kleinigkeitüber 0 Grad an. Am Rhein wurden dagegen faſt 10 Grad Wärme W
erreicht. Das Wetter war dort trübe und vielfach kam es zu

Soziatiſtiſche Arbeiter Jugend An Sprühregen. In Stkandinavien ſind von Norden her ſehr kalte
Juftmaſſen eingedrungen. Dieſe haben ſich über der Schneedecke

Halberſtadt. Heute abend iſt im Heim ein Jägerabend. Bringt noch weiter abgekühlt, ſodaß ſelbſt in Meeresnähe 20 Grad KälteGenossenschaftliches.Die Verlagsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine erreichte im alle Eure Inſtrumente und Liederblicher mit. ren en an bei 95 e nene der en un
Jahre 1930 einen Geſamtumſatz von 22,28 Millionen Mark. Hier Freie Gewerkſchaftsjugend. Dird es Anfangs noch trübe ſein, allmählich aber wird die Wolken
von entfielen auf die Druckerei und Papierwarenfabrik 16,04 und D decke aufreißen. Die Temperatur dürfte mehr und mehr iurück
die Verſgerungeebeting 909 Millionen Die Umſchſteige t e e hen beeteet ene e e e ehe henen Lufenge zribe unds 3 riften Der fre werkſchaftsiugend. ſichten: wache Luftbewegung, anfangs trübe undrung gegen 1929 ſtellte ſich auf 1 488 411 Mark. ſchließend Diskuſſion. teiſtgung wird erwartet nebltg Allnablich äuftlarend. Temperatur weiter inkend.
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